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HL 6t. Mittwoch den 13. Mjjr; 1895. XIII. Zahrg.

Kesehentrvurf wegen Erweiterung des S taats- 
eisenbahnnetzes.

Dem Abgeordnetenhause ifl der Entw urf eines Gesetzes, 
betreffend die E rw eiterung und Vervollständigung des S taatS - 
eisenbahnnetze« und die Betheiligung des S ta a ts  an dem B au  
von Kleinbahnen, zugegangen. Darnach sollen 45 263 000  
M ark zum B au  von Eisenbahnen und zur Beschaffung von 
B etriebsm itteln, 1 170 000 Mark zur Deckung von Mehrkosten 
für den B au  einer Eisenbahn von T cip lis nach Blankenstetn 
und für die Anlage von S traß en  u. s. w. bei den Bahnhofs­
anlagen in Düsseldorf und 5 000 000  Mark zur Förderung des 
B au es  von Kleinbahnen, zusammen also 5 1 4 3 3  000 Mark, 
verwendet werden. Die Hauptsumme, nämlich 36 713 000 Mark, 
ist für den Neubau von Eisenbahnen ausgeworfen, und zwar 
sind folgende Strecken in Aussicht genommen: 1. von Anger­
berg nach Goldap, 2. von Jabionow o nach Rtesenburg m it Ab­
zweigung nach M artenwerder, 3. von Rheda nach Putzig, 4. von 
S tröbeln  nach Schweidnitz, 5. von Bolkenhain nach Merzdorf, 
6. von Obelröttenbach nach Katzhütte, 7. von Ganversheim über 
Bodenburg einerseits nach Elze, andererseits nach Düngen, 8. 
von Bcemervörde nach Buchholz, 9. von B rilon  nach Geseke, 
10. von Trom pet nach Eleve. Diese sämmtlichen Linien sollen 
nach den für Nebenbahnen bestehenden Bestimmungen hergestellt 
und betrieben werden. Die Herstellung sämmtlicher geplanter 
Bahnstrecken ist wie bisher von einer angemessenen Betheiligung 
der Interessenten abhängig gemacht worden, und zwar soll für 
die unter 1 bis 3 und 8 bis 10 aufgeführten Linien neben der 
E inräum ung des Rechts auf unentgeltliche Mitbenutzung der 
Chausseen und sonstigen öffentlichen Wege n u r der erforderliche 
G rund  und Boden unentgeltlich hergegeben werden; zu den 
Baukosten der Linien Nr. 4  bis 7 soll neben dieser unentgelt­
lichen Hergäbe des G rund und Bodens noch ein unverzinslicher, 
nicht rückzahlbarer Baarzuschuß im Gesammtbetrage von 870 000 
Mark geleistet werden. N ur zu den Grunderwerbskosten der 
Linie 8 (Bremervörde-Buchholz) ist die G ewährung eines S taatS - 
zuschusses von 85 000  M ark in Aussicht genommen, da die be- 
theiligicn Interessenten nach den angestellten Erm ittelungen nicht 
im S tande  sein würden, die gesammten auf rund 255 000  
Mark geschätzten Grunderwerbskosten aufzubringen. Die Erfüllung 
der Bedingungen, unter denen der staatliche Ausbau der ge­
planten Eisenbahnen erfolgen soll, ist zwar noch nicht überall 
durch formelle Beschlüsse der betreffenden Kommunalverbände 
gesichert, doch ist sie nach dem Ergebniß der eingeleiteten V er­
handlungen zu erwarten. Eine ausreichende Verzinsung des 
Anlagekapitals ist nach dem Ergebniß der angestellten E rm itte­
lungen nur bei einem T heil der neuen Bahnstrecken zu erwarten. 
D er Vorschlag des A usbau- sämmtlicher geplanter Eisenbahnen 
geschieht indessen mit Rücksicht auf die gesammten wtrthschaft- 
lichen und sonstigen Vortheile, die m it ihrer Ausführung ver­
bunden sind. Z u r Deckung des gesammten Baubedarss von

5 1 4 3 3  000 Mark stehen außer den bereits erwähnten B aar- 
zuichüssen der Interessenten zu den Linien 4  bis 7 im Betrage 
von 870  000  Mark noch zur Verfügung die Restbestände des 
Amortisationsfonds der Zweigbahn von Eleve nach Zevenaar 
im Betrage von 2 805 152 ,61  M ark, des B aufonds des vor­
m aligen Rhein-Nahe-Elsenbahnunternehmenß im Betrage von 
mindestens 308 864 ,47  Mark und des Liquidattonsfonds der 
vormaligen hessischen Nordbahngesellschaft im Betrage von 
mindestens 968 ,13  M ark, zusammen 3 984  985 ,21  M ark, so 
daß noch ein Restbetrag von 4 7  448  014 ,79  M ark übrig bleibt, 
der durch Ausgabe von Staatsschulüverschreibungen aufgebracht 
werden soll.

Kolilische Hagesschau.
Die G e m e i n g e f ä h r l i c h k e t t  d e s  B ö r s e n h a n -  

d e l s  ist aus folgenden Ausführungen des H errn D r. Moritz 
Meyer ersichtlich: „D ie bereits öfters hervorgehobene, auffällige 
Erscheinung, daß trotz der wirthschastltchen Depression und der 
fortgesetzt sinkenden Preisrichtung vieler großer Stapelartikel des 
W eltmarktes die Börsen den Zug nach oben verfolgen, ist auch 
dteSwöchentlich wieder markant hervorgetreten. Die Börsen ver­
folgen ihren eigenen Weg, sie, die die Brennpunkte des wirth- 
schastlichen Lebens sein sollten, l ö s e n  s i ch l o s v o n d i e -  
s e m und erstrahlen im hellsten Glänze, während ringsum  alle S 
noch grau in grau gehüllt ist." Und weiter: „W as kümmert 
die Börsen die wtrthschastltche Krankheit, w e n n  n u r  d i e
K u r s e  s t e i g e n ! " ............„E in  Kohlenpapier, das seiner
N atu r noch k a u m  a l s  A n l a g e  gelten kann, no tirt bei 3proz. 
Dividende 14 0 ! Phantastische Kurse auf diesem Gebiete bilden 
hier die Regel und nirgend feiert die s p e k u l a t i v e  M a c h e  
und die Positions a u s b e u t e r e i größere T rium phe a ls in 
Kohlen-, thetlweise auch Eisenbahnaktien." E s sind kräftige A us­
drücke, in denen hier den Börsenmachern der Text gelesen wird, 
so kräftig und wohlbegründet, wie sie öfters schon in konser­
vativen B lättern  den Protest der Börseninteressenten hervorge­
rufen haben. Die obigen A usführungen aber stammen nicht 
aus „agrarischer" Quelle, sie sind der „Finanziellen Wochenschau" 

s vom 10. d. M ts. aus der „Vossischen Z eitung" entnommen, 
s E s ist eine eigenthümliche Erscheinung, daß freisinnige B lätter 
i im HandelSthetle oftmals ehrlich und objektiv urtheilen, während 

sie im politischen Theile in gehässiger Weise eine gegenthetlige 
. Ansicht verfechten. Jedenfalls aber ist das obige Zeugniß für 
; die Nothwendigkeit einer durchgreifenden und schleunigen Börsen- 
i reform recht werthvoll.

D er b u l g a r i s c h e  Ministerpräsident S to ilow , der gegen- 
i wärtig noch in W ien weilt, hat einem Berichterstatter der 
- „Allgem. Z tg." ein In terv iew  gewährt. Darnach soll S to ilow  

erklärt haben, daß das V erhältniß B ulgariens zu R ußland in 
! letzter Z eit keine Veränderung erfahren habe. E s wäre freudig 
! zu begrüßen, wenn die Beziehungen norm ale würden, aber

Akte Scherben.
Novelle von M. F rie d ric h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nickt gestattet.)
(1. Fortsetzung.)

F ra u  Neubauer zog fü r den Arzt einen steifbeinigen Polster­
stuhl an den großen, runden Tisch, auf welchen sie Anita zum 
Verband bereit setzte, und während sie Wasser, Leinen und ein 
sauberes Handtuch Herbeitrug, fragte sie kopfschüttelnd: „W ie
ommt das Kind n u r zu der bösen W unde?"

„Zch fand es bei den alten Scherben auf dem Felde."
„W as wolltest du denn bei dem Schmutzhügel, A n ita?"
D ie Kleine wiederholte treuherzig die W orte, welche sie zu­

vor schon dem Arzt sagte:
„M am as 's  Tasse, böse F ra u  Heinrich macht kaput, w irft 

Tasse weg. M am a soll sie wiederhaben!"
Energisch nickte A nita mit dem Kopfe. Liebevoll strich 

F ra u  Neubauer m it der schmalen, runzelvollen Hand darüber und 
sag te :

„Ach, mein liebes Herz, die Tasse, welche der M am a so 
werth w ar, ist nicht zu heilen."

„D och!" erwiderte die Kleine zuversichtlich und klopfte m it 
ihrer weichen Kinderhand den Arm  des Verbindenden. „G uter 
M ann macht alles he il!"

„O , H err D oktor, da haben S ie  sich etwas Schönes einge­
brockt !" rief die M atrone. „D er K nirps verlangt beharrlich 
die E rfüllung eines ihm augenscheinlich von Ih n e n  gegebenen 
Versprechens!"

Arnold Töpfer streichelte gütig den kleinen Rothkopf, dessen 
H aare w irr durcheinander hingen. D er Verband w ar angelegt 
und er richtete an F ra u  Neubauer die F ra g e :

„Wenn ich S ie  recht verstand, wünschten S ie  noch weitere 
ärztliche Hilfe?"

„Ach ja, es handelt sich um die M utter unserer kleinen 
P a tien tin . Zch glaube, da ist wenig Hoffnung, und ich wäre 
glücklich, wenn S ie  die G üte h ä t t e n ------- "

„Wo ist die K ranke?" unterbrach der Doktor sie resolut. 
. w ohnt bei m ir. E s ist eine junge W ittwe. S orge  

und Kummer haben vollständigen Lebensüberdruß bei ihr hervorge- 
'"S ch lafsuch t und Nahrungsverweigerung ausartete ."

.W ie  lange dauert der Zustand schon?"

.D re i Tage."

z „Hatten S ie  bisher noch keinen A rz t?"
„ N e in ! Zch wollte mich gerade um den Armenarzt be­

mühen."
„W ie heißt die F r a u ?  H at sie keine Angehörige?"
„Nein. Landfremd, stadtfremd zog sie m it ihrem M anne, 

einem kränklichen Lehrer, und ihrer alten M utter bei m ir ein. 
Susanne Falkendorf heißt sie. D er Lehrer starb und sie blieb 
m it ihrer M u tter, der alten F ra u  Rendant Schütz, allein in 

? den dürftigsten Verhältnissen zurück."
j A ls die alte D am e den N am en : F rau  Rendant Schütz 
j erwähnte, wurde das Antlitz ihres Zuhörers von jäher Nöthe 
i übergössen; er zuckte heftig und sagte hastig:

„Wollen S ie  die G üte haben, mich zu der Kranken zu führen 
( Zst die M utten  bei i h r ?"

Die M atrone, welcher das auffällige Erschrecken des Arztes 
- entging, antwortete in wehmüthigem T one:

„D ie M utter ist gleichfalls gestorben, und so ist das arme, 
junge Weib, dar ich so lieb gewonnen, ganz verlassen zurückge- 

i blieben. Zch kann es nicht länger so hinsiechen sehen!" 
i D ie S tim m e der Erzählerin bebte, und sich zu dem Kinde 

niederbeugend, ermähnte sie e s : „Spiele  hübsch artig  bis ich
wiederkomme. B itte , folgen S ie  m ir, H err D oktor!" wandte 
sie sich diesem von neuem zu.

Leicht, fast noch elastisch schritt sie ihm voran, über den 
H ausflu r in ein gegenüberliegendes Zim m er, welches in jedem 
Winkel die ordnende Hand der H ausfrau  vermissen ließ.

F ra u  Neubauer öffnete leise die Thür einer daran stoßenden 
Kammer und winkte dem Arzt, näher zu kommen.

Arnold Töpfer betrat einen R aum , der wohlthuend gegen 
das soeben durchschritten« erste Gemach abstach. Die obere 
H älfte des einzigen Kammerfensters w ar geöffnet und ließ milden 
B lütenduft hereinströmen. Einige Ranken der weinumsponnenen 
Giebelwand drängten sich durch die Oeffnung und warfen einen 
grünen Schimmer über das kleine Gemach und das. Lager der 
Schlummernden.

D a s  junge W eib lag regungslos in den Kiffen; seine Züge 
waren abgehärm t; aber einen seltenen Schmuck hatte die 
Krankheit ihm noch nicht geraubt: die langen Flechten gold­
blonden Haare». W ie eine werthvolle Last fluteten sie von dem 
Lager nieder.

D er Arzt stand einen Augenblick tief erschüttert; seine

B ulgarien werde hierfür keine wesentlichen Opfer (?) bringen. 
ZankowS Einfluß sei nu r gering. Es fei unrichtig, daß er dem 
Fürsten ein P rogram ni vorgelegt habe. W as S tam bulow  be­
treffe, so sei er ein todter M ann. Alle Nachrichten von seiner 
Versetzung in den Anklagestand seien unwahr. S tam bulow  sei 
freiwillig von der Macht geschieden, wahrscheinlich weil er seine 
Stellung für unhaltbar hielt. Die S tellung de« Fürsten sei 
heute vollständig konsolidtrt, und die Regierung wende ihre 
Aufmerksamkeit hauptsächlich ven wirthschastltchen Reformen zu.

Die „D aily News" melden aus K a i r o :  Die zehntägigen 
M anöver der Besatzungsarmee, welche diese Woche beginnen 
sollten, sind aufgegeben worden, da es nicht für räthlich er­
achtet wird, die britischen T ruppen  während des Ram adan und 
bei den umlaufenden beunruhigenden Gerüchten aus der S ta d t 
Kairo zu ziehen.

I n  V e n e z u e l a  find vom Präsidenten mehrere Konsuln 
ausgewiesen worden. Der deutsche V ertreter ist vorher abgereist. 
S ie  werden aus G rund eines italienischen Grünbuchs beschuldigt, 
abfällige Kritik an dortigen Einrichtungen geübt zu haben. Die 
betreffenden Regierungen werden voraussichtlich m it Energie gegen 
diese Hebelgriffe vorgehen. _______

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 11. März 1895.
Am Ministertische: Dr. Miguel.
Das Haus nahm heute in dritter Berathung des Rentmeistergesetz 

an und erledigte alsdann in zweiter Berathung die Etats der direkten 
und der indirekten Steuern.

Die Debatte erstreckte sich vorwiegend auf Einzelheiten. Beim Etat 
der direkten Steuern führen die Abgg. v. T i e d e m a n n - B o m s t  (frk.) 
und Graf S t r a c k w i t z  (Ctr.> aus, daß es unrichtig sei, wenn bei der 
Einkommensteuer auch die Amortisationsquoten der Amortisationsdar­
lehen versteuert werden müßten.

Geheimer Oberfinanzrath Wa l l a c h  entgegnet, dies rechtfertige sich 
daraus, daß die Amortisationsquoten eine Vermögen-verbesserung dar­
stellten. Weiter wird von konservativer Seite getadelt, daß die Ein­
schätzungsbehörden den Landwirthen gegenüber zu rigoros vorgingen, 
eine Auffassung, welcher Finanzminister Miquel entgegentritt; er habe 
übrigens nicht das Recht, in das Beranlagungs- und Berufungsverfahren 
einzugreifen.

Bei Titel Ergänzungssteuer erkennt Abg. v. K r ö c h e r  (kons.) an, 
daß die Heranziehung der Katasterkontroleure zu den vorbereitenden 
Arbeiten für die Einschätzung sich vortrefflich bewährt habe und die an­
fänglich dagegen erhobenen Bedenken sich nickt erfüllt hätten. Der Red­
ner kommt weiterhin auf die Selbsteinschätzungen zu sprechen und er­
blickt eine soziale Gefahr darin, daß Leute, die sich für reicher hielten, 
als sie seien, hierin durch das Einschätzungsverfahren unterstützt würden.

Der F i n a n z m i n i s t e r  stimmt dem zu und legt dar, daß diese 
Gefahr gerade beim Großgrundbesitz vorliege, der vielfach dadurch in 
eine üble Lage gekommen sei, daß der Uebernehmer des Besitzes im Erbe­
fall durch zu hohe Schätzung benachtheiligt worden sei, während die 
Miterben zu hohe Abfindungen bekommen hätten.

Abg. Frhr. v. D o b e n e c k  (kons.) »iebt einzelne Beispiel«, daß die 
Katasterkontroleure bei den Einschätzungen ohne Kenntniß der Verhält­
nisse zu büreaukratisch gearbeitet und die SchätzungSausschüffe mit der 
Prüfung zu schnell fertig gewesen seien; eine solche mechanische Arbeit

Ahnung bestätigte sich. S ie  w ar es, — seine vergessene 
S u s a n n e !

Dem Dornröschen gleich lag sie vor ihm im Schlum m er, 
und er fühlte sich wie ein Schuldbeladener. Anstatt der Dornen 
stellten sich ihm schwere Vorwürfe entgegen.

W ar diese geknickte B lum e durch seine Schuld gewelkt? 
E r hatte es nicht gewollt. Zugendunverstand, Arbeitseifer und 
etwas Leichtsinn hatten sie von ihm getrennt, und so fand er 
sie wieder, in ernstlich bedrängter L ag e !

Ein schwerer Seufzer entrang sich seiner Brust.
„H offnungslos?"flüsterte die M atrone und schaute ihn durch 

Thränen fragend an.
Arnold Töpfer zuckte die Achseln und tra t  näher an das 

B e tt ;  er umfaßte eine der schlanken abgemagerten Hände, fühlte 
den P u ls ,  horchte nach dem Athem und entgegnete leise:

„ F ü r  den Augenblick nicht, aber dem Schlaf muß energisch 
entgegengearbeitet werden. Zch werde ein Rezept aufschreiben."

F ra u  Neubauer kehrte m it dem Arzt in das erste Zim m er 
zurück und während sie nach dem verstaubten Tintenfaß suchte, 
ließ Arnold Töpfer seine Blicke über die nu r zu ihm wohl­
bekannten M öbel schweifen.

D ie Erinnerung an die Studentenzeit und seine allezeit 
gütige W irth in , F ra u  Rendant Schütz, wurde wieder in ihm 
lebendig.

D a stand das alte S o fa  mit denselben verblaßten Kissen, die 
ihn schon a ls  S tu d en t zu ironischen Bemerkungen verlockten. 
D er Spiegel, dessen Rahmen eine Lyra zierte, w ar im Laufe der 
Z ahre noch undurchsichtiger geworden, und an  den Ton des 
Tafelklaviers konnte er nu r noch mit Schaudern denken.

Doktor Töpfer steckte das Rezept in die Tasche, um es im 
Vorbeigehen selbst in die Apotheke zu geben, und tra t  m it der 
alten D am e auf den H ausflu r h inaus. Hier fragte diese noch­
m als ängstlich:

„Nun, Herr Doktor, ist unsere P a tien tin  noch zu re tte n ?"
„Zch hoffe. Allerdings ist die aufmerksamste Pflege geboten."
„D as ist schlimm!" sagte die M atrone, verlegen hüstelnd.
„Ueberlaffen S ie  diese S orge  m ir,"  beruhigte er sie. „Zch 

verfüge in meiner Klinik über tüchtige Pflegerinnen. Alle« wird 
geschehen, um Zhnen die M ühe zu erleichtern."

„D a fü r bin ich Zhnen von Herzen dankbar, H err D o k to r! 
Verzeihen S ie  m ir, daß ich Z hre G üte so ohne weitere« in 
Anspruch n a h m !" (Fortsetzung folgt.)



schaffe Ungerechtigkeiten und müsse vermieden werden. Bei dem Titel 
Di-posttionsgehälter wird eine Resolution des Budgetausschufses ange­
nommen, worin das Haus seine Bereitwilligkeit erklärt, falls die im 
Etat verfügbaren M itte l nicht ausreichen sollten, die durch die Umge­
staltung deS Steuerwesens betroffenen Beamten angemessen zu entschädi- 
gen, weitere M itte l dafür zu bewilligen.

Nächste Sitzung Dienstag 11 U hr: Zweite Lesung des Etats der 
Ansiedelungskommission, deS Finanzministeriums, der Staatssckuldenver- 
waltung und der Allgemeinen Finanzverwaltung.

Deutscher Reichstag
57. Sitzung vom 11. M ärz 1895.

Die an die Budgetkommission zurückverwiesene Resolution von 
Podbielski auf Vergütung der von den Quartierwirthen während der 
Truppenübungen freiwillig verabfolgten Verpflegung, sowie die Re­
solution Sckädler betreffs Verabreichung warmer Abendkost an die 
Mannschaften wurden in heutiger Sitzung angenommen; doch sollen 
die M itte l zur allgemeinen Einführung des warmen Abendbrots in  
den Etat erst eingestellt werden, sobald die Finanzlage deS Reiches es 
gestattet.

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Post- und Telegraphen­
verwaltung.

Auf Anregung des Abg. L i n g e n s  (Ctr.) erklärt Staatssekretär 
v. S t e p h a n ,  daß er die Sonntagsruhe weiter ausdehnen wolle, sofern 
nicht wichtige Verkehrsinteressen entgegenstehen würden.

Abg. M ü l l e r - S a g a n  (frs. Volksp.) wünscht Ermäßigung der 
Fernsprechgebühren, Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe 
und zweckmäßige Aenderung des Zeitungstarifs.

Staatssekretär v. S t e p h a n  führt aus, das Fernsprechwesen sei 
in  Deutschland weit mehr ausgebildet, als in irgend einem anderen Lande. 
I n  Berlin allein gebe es mehr Fernspreckanschlüsse als in. ganz Frank­
reich. Eine Ermäßigung der Gebühren könne nicht in Aussicht gestellt 
werden, ebensowenig eine Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache 
Briefe, die einen Einnahmeausfall von 9 Millionen bedeuten würde.

Abg. F ö r s t e r  (dtschsoz. Resp.) beantragt, die Stellenzulagen im 
nächsten Jahre abzuschaffen und die Summe als Theuerungszulagen für 
die Beamten, für welche die Stellungszulagen bestimmt waren, in den 
Städten der Servisklasse zu verwenden. Ferner spricht Redner sich 
für Aufbesserung der materiellen Lage der mittleren und unteren Be­
amten aus und wünscht eine größere Sparsamkeit der den Postbeamten. 
Auch tritt er ein für Heraufsetzung des Gewichts für einfache Briefe 
und für Herabsetzung des Portos im Ortsverkehr. Sehe man, daß die 
Packetfahrtgesellschaft in Berlin noch bei dem 3 Pf.-Porto Geschäfte 
mache, so werde die Post doch ebenfalls wenigstens mit 5 P f. vorlieb 
nehmen können. Redner bemängelt weiter, daß bei Nachsendung von 
Telegrammen an zu Manövern Ausgerückten nochmals Gebühren erhoben 
würden, ebenso bemängelt er die Massenversendung unsittlicher Schriften 
auf dem Postwege. E r wünsche den Unter beamten dadurch Erleichterung 
geschafft zu sehen, daß ihnen im Sommer d s Tragen einer leichteren 
Kleidung gestattet werde. Ebenso müßten die Dienststunden am 
Sonntag» mit der Arbeitszeit im Handel-gewerbe in Einklang gebracht 
werden, so daß der Nachmittagsdienst wegfalle. Redner rügt, daß die 
M ilitärauw ärter während ihrer Probedienst nicht die vollen ^  des 
btelleneinkommens, welche ihnen zustünden, ausgezahlt erhielten. E r 
tadelt ferner Maßregelungen von Beamten, wie sie entrveder aus poli­
tischen Gründen oder blos wegen Zugehörigkeit zum Postafsistentenverein 
stattgefunden hätten. I n  Frankenstein in Schlesien sei ein Assistent ge- 
maßregelt worden, weil er a l- antisemitischer Kandidat für die Stadtver- 
ordneten-Versammlung aufgetreten sei.

Abg. S c h ö n l a n k  (sozd.) ist mit der Neuerung der Dienstalters- 
zulagen einverstanden, verlangt eine Vermehrung der etatsmäßigen 
Stellen und bemängelt die Länge der den subalternen und Unterbeamten 
auferlegten Arbeitszeit.

Direktor im Reichspostamt F i s c h e r  betont, daß die Poftverwaltung 
von der vom Vorredner ihr unterstellten Sozialpolitik, nach welcher die 
höher gestellten Beamten auf Kosten der niederen Klassen bevorzugt 
würden, weit entfernt sei. Die Poftverwaltung behandle im Gegentheil 
alle Beamten mit gleicher Gerechtigkeit. Die Zahl der etatsmäßigen 
Stellen sei unter dem gegenwätigen Staatssekretär deS Reichspostamts 
bedeutend vermehrt worden.

Nächste Sitzung Dienstag 1 U hr: Fortsetzung der heutigen Be­
rathung.

Die in der gestrigen Reichstag-sitzung abgelehnte Forderung für 
T h o r n  betraf die erste Rate von 200000 M ark für den Neubau einer 
Artillerie-Kaserne, deren Gesammtkosten auf 950 000 M . veranschlagt sind.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. M ärz 1895.

—  D ie Umgebung des Denkmals der Königin Luise 
prangte am Sonntag, am Geburtstage der unvergeßlichen Frau, 
in  überaus reichem und prächtigem Blumenschmuck.

—  Die Wohlthätigkettsausstellung der Berliner Akademie 
der Künste wurde gestern Vorm ittag im Akademiegebäude durch 
den Kaiser und die Kaiserin eröffnet.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin machten 
heute Vorm ittag den gewohnten gemeinsamen Spaziergang durch 
den Thiergarten. Auf dem Rückwege nahm der Kaiser einen 
kurzen Vortrag des Staatssekretärs des Auswärtigen, Freiherr 
Marschall von Biberstein in  dessen Wohnung entgegen und hörte, 
in« königlich, Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des 
Geheimen Zivilkabtneis v. Lucanus, sowie die Marinevorträge. 
Z u r Frühstück-tafel waren Herzog und Herzogin Friedrich Fer­
dinand von Schleswig-Holstein-Sondcrburg-Glücksburg geladen.

—  An den unter Vorsitz S r. Majestät des Kaisers morgen 
beginnenden Verhandlungen des Engeren Ausschusses des S taais- 
raths werden, wie die „Nordd. Allg. Z ig ."  erfährt, theilnehmen: 
der Ministerpräsident und sämmtliche aktiven Staatsminister, der 
Staatssekretär des Staatsrathes Wirklicher Geheimer Rath 
Brefeld, und folgende M itglieder der zweiten Abtheilung fü r 
Landwirthschaft, Domänen und Forstverwaltung: Amtsrath von 
Dietze-Barby, Ober-Landforstmeistec Donner, G ra f v. Franken­
berg und LudwigSdorff, Präsident Glatzel, Staatsm intstcr von 
Heyden, Kammerherr v. Helldorff-Bedra, W irk!. Geh. Rath von 
Köller, Präsident des Abgeordnetenhauses, Regierungspräsident 
a. D . Fchr. v. Massenbach, Majoratsbefitzer Fchr. von M in n t- 
gerode-Rosfitten, Staaism inister G raf Zedlitz-Trützschler, R itte r­
gutsbesitzer G ra f von Zieten-Schwerin. Außerdem noch folgende 
M itg lieder aus den übrigen Abtheilungen des StaatSraths: 
Rittergutsbesitzer F rhr. von Huene, M itg lied des Abgeordneten­
hauses, Geh. Finanzrath a. D . Jencke, Geh. Bergrath Leuschner, 
W irk l. Geh. Rath v. Levetzow, Generaldirektor D r. R itter. D ie 
Herren Landesökonomierath v. Kaufmann, Kommerz.- und Ad- 
m ira litä tsra th  Ritzhaupt, D r. Frhr. von Schoclemer-Alst, F rhr. 
v. Stumm-Halberg und Amtsrath v. Zimmermann-Benkendorf 
find verhindert, den Berathungen beizuwohnen.

—  Aus W ien w ird der „Voss. Z tg ." auf dem Drahtwege 
gemeldet, es verlaute dort, Kaiser W ilhelm  habe gelegentlich 
seines jüngsten Wiener Aufenthalte« die bestimmte Zusicherung 
des Kaisers Franz Josef erhallen, dieser werde an der E rö ff­
nung des Nord-Ostseekanals in  K iel persönlich theilnehmen.

—  Der Kaiser hat, wie der „P os t" mitgetheilt w ird, die 
Kabinetsordre unterzeichnet, durch die auf Vorschlag des E taats- 
ministeriums der bisherige Regierungspräsident in  Breslau, D r. 
v. H e y d e b r a n d t  u n d  d e r  L a s s  zum O b e r p r ä s i ­
d e n t e n  d e r  P r o v i n z  O s t p r e u ß e n  ernannt wird. 
D r. v. Heydebrandt ist m it den Verhältnissen der Provinz Ost­

preußen wohl vertraut, da er vor seiner Versetzung nach BreSlau 
al» Regierungspräsident in  Königsberg thätig war.

—  A ls  Gegengeschenk des Kaiser» fü r den S u ltan  hat der 
Generaladjutant des S u ltans Schakir-Pascha, der gestern Nach­
mittag von B e rlin  abgereist ist, ein P aar prachtvolle Vasen aus 
der königlichen Porzellanmanufaktur m it nach Konstantinopel ge­
nommen.

—  Z u r Bismarckfeter schreiben die „Leipz. N. Nachr.: „Durch 
Professor v. Sybel erfuhren die Leser dieses B lattes vor eini­
gen Tagen, daß der Kaiser eine besondere Ehrung des Fürsten 
Btsmarck fü r den 1. A p r i l  angeordnet habe. W ir find heute 
in  der Lage, mittheilen zu können, worin diese Ehrung bestehen 
wird. W ir  erfahren nämlich von einer Seite, die w ir  als zu­
verlässig erachten, daß der Kaiser beabsichtigt, zum Geburtstage 
des Fürsten Btsmarck m it den kaiserlichen Prinzen, den M i­
nistern und M itgliedern des Bundesrathes nach Friedrichsruh zu 
reisen, um den Fürsten zu beglückwünschen. Von anderer Seite 
w ird uns, allerdings unter Reserve, m itgetheilt, der Kaiser plane, 
dem Fürsten Btsmarck die erhebliche Fürstenwürde dergestalt zu 
verleihen, daß dieselbe noch bet Lebzeiten des Fürsten auf dessen 
Söhne übergehe. Austerdem soll Fürst Bismarck den T ite l 
„H ohe it" erhallen. Das ist die A ntw ort des Kaisers auf die 
unwürdige Haltung der Retchstagsmajorität." —  Der „Deutschen 
Tageszeitung" zufolge w ird  das Abgeordnetenhaus am 1. A p r il 
seine Sitzung zu Ehren deS Fürsten Bismarck ausfallen lassen.

—  Der „ReichSanz." veröffentlicht die Entlastung des Gou­
verneurs v. Schele in  folgender F o rm : „S e . Majestät der 
Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Obersten 
ä 1a suits der Armee, Freiherr» v. Schele, vorbehaltlich wei­
terer Verwendung, die nachgesuchte Dienstentlassung als Gouver­
neur fü r Deusch-Ostafrtka zu ertheilen.

— Der Ausschuß der deutschen Turnerschaft beschloß, dem 
Fürsten Bismarck anläßlich besten 80. Geburtstages ein Ehren­
geschenk in  Form  eines silbernen Eichenkranzes zu überreichen. 
Der Kran- ruht auf einer eichenen P la tte , die m it dem Lebens­
spruche des Turnvaters Ia h n  und einer W idmung der deutsch.» 
Turnerschafl versehen ist.

D ie am Sonnabend stattgehabte Sitzung der StaatS- 
mtnisteriums dauerte 5 Stunden. Außer dem Kriegsminister, 
der wegen der Berathung des M ilttä re ta ts  im  Reichstage ver­
blieb, nahmen sämmtliche M inister und der Sekretär des S taats­
raths, M inisterialdirektor Brefeld, an der Sitzung theil.

—  D ie „K ö ln . Z tg ." hält trotz des offiziellen Dementis 
ihre Nachricht, daß die S te llung des Chefs des Mtlitärkabinet», 
General v. Hahnke, erschüttert sei, aufrecht.

—  Das erbliche M itg lied  des Herrenhauses A rthu r Fürst 
zu Rhetne-Wolbeck ist im  A lte r von 62 Jahren auf Schloß 
Bentlage bei Rheine nach längerer Krankheit verstorben.

- -  Der Präsident des Abgeordnetenhauses von Köller ist 
nach seiner Rückkehr aus S te ttin , woselbst er an den Verhand­
lungen de« pommerschen Provinztallandtage» theil genommen 
hatte, in  B e rlin  plötzlich schwer erkrankt. E r wollte gerade einer 
Einladung Folge leisten, als er unerwartet da« Bewußtsein ver­
lo r und fü r mehrere Stunden in  tiefen Schlaf verfiel. Sein 
Zustand soll sich leider so verschlimmert haben, daß er auch an 
den Sitzungen des StaatSraths nicht w ird  theilnehmen können.

—  Der Oberbügermetster von Dresden Geh. Rath D r. 
Stübel ist am Sonnabend im  A lte r von 68 Jahren in Dresden 
verstorben. 1881 bis 1884 vertrat er DreSden-Altstadt im  
Reichstag.

—  D ie Justtzkommisston des Reichstag» hat auf Antrag 
des sozialdemokrattschen Abgeordneten v. Vo llm ar m it 11 gegen 
3 S tim m en eine Bestimmung in  die Strafprozeßordnung aufge­
nommen, wonach in einem Preßprozeß gegen den verantwortlichen 
Redakteur eine« B lattes die Mttredakteure, der Verleger und 
der Drucker ihr Zeugniß verweigern dürfen.

—  Der weimarsche Landtag hat den A ntrag: „D ie  groß­
herzogliche Regierung zu ersuchen, die von Reichswegen zutreffen­
den Maßnahmen zur Linderung des landwirthschaftlichen Noth­
standes und des gewerblichen Mittelstandes, sei es auf Grund 
des Antrages Kanitz, sei es auf andere geeignet erscheinende 
Weise, m it allen Kräften zu föroern", in  erster Lesung ange­
nommen, nachdem der Staat-m inister D r. Freiherr von Groß 
die wohlwollendste Erwägung desselben seitens der Regierung zu­
gesagt hatte.

—  Der geschäftsführende Ausschuß des Landesvereins preu­
ßischer Volksschullehrer hat von der Abhaltung eines allgemeinen 
Lehrertages fü r jetzt Abstand genommen und beschlossen, den­
selben erst abzuhalten, wenn ein Lehrerbesoldungsgesetz dem Land­
lage vorgelegt sein w ird.

—  I n  der Angelegenheit des Herrn von Kotze melden ver­
schiedene B lä tte r bereits, daß das am Sonnabend Abend vom 
Kriegsgericht gefällte U rthe il auf Freisprechung laute. Das 
„B e rl. Tagebl." bemerkt dazu: Bei der absoluten Geheimhaltung, 
welche über die Verhandlungen des Kriegsgerichts und das E r­
gebniß derselben vorgeschrieben ist, kann diese M itthe ilung über 
das U rtheil, das zunächst noch der Bestätigung des Kaisers be­
darf, nur auf Vermuthung beruhen, die nach Lage der Sache 
allerdings als zutreffend erachtet werden darf.

— Verfälschungen der Futterm ittel, wie Kleie, Palmkuchen, 
Rapskuchen u. s. w., sowie von löslichen Phosphaten und an­
deren Düngmitteln kommen leider so häufig vor, daß strengere 
S trafen dafür wohl am Platze sind. Die gesammte konservative 
Fraktion des Abgeordnetenhauses w ird darum durch die Abgg. 
v. Ploetz und v. Mendel-Steinfels folgende In te rpe lla tion  ein­
bringen: „Beabsichtigt die preußische Staatsregierung noch in 
dieser Session gesetzlich« Maßregeln zu ergreifen, um die V er­
fälschung der Futter- und Düngemittel zu verhindern?"

Ausland.
W ien , 11. März. 15000 Arbeiter veranstalteten gestern 

auf dem Central-Friedhof eine Kundgebung fü r die Märzge­
fallenen und die Freiheitskämpfer von 1848. Es wurden ca. 
40 Kränze niedergelegt, Reden gehalten und Hochrufe auf die 
Fretheitshelden ausgebracht. D ie Polizei verhielt sich passiv. 
Bet dem Rückmarsch der Arbeiter zweigten sich einige größere 
Trupps ab und zogen unter dem Rufe „Hoch das Wahlrecht", 
„N ieder m it dem Kapita lism us" durch die Straßen. Später 
fanden Demonstrationen zu Gunsten der W ahlreform statt. 
2000 Arbeiter zogen vor das Psrlam ent. Durch da« taktvolle 
Vorgehen der Polizei und die Bemühungen der Ordner wurden 
alle Zwtschenfälle vermieden.

Rom, 11. März. Der Herzog von Aosta, der vorgestern 
in  Rom war, konnte die E inw illigung des Königs zur Ver­
mählung m it der Prinzessin Helene von Orlean« nicht er­
langen.

Rom, 11. März. Der „T r ib u n a "  zufolge finden die Neu­
wahlen wahrscheinlich schon am 26. A p r il statt.

Petersburg, 11. März. Heute Vorm ittag um 10 Uhr 
tra f die Leiche des Großfürsten Alexis auf dem hiesigen N icolat- 
Bahnhof ein. Nach einem Trauergebet in  dem Waggon wurde 
der S arg  auf den Leichenwagen gehoben und in  großer P ro ­
zession nach der Peter-Paul-Festung übergeführt. H in ter dem 
Leichenwagen schritten der Kaiser und die M itglieder der kaiser­
lichen Fam ilie, in einem Wagen folgte die Kaiserin, die 
Kaiserin-W ittwe, die Großfürstinnen, die Hofdamen und H of­
chargen. Auf der Straße, wo Kavallerie und In fan te rie  S pa lie r 
bildeten, hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt. —  
Die Ernennung des Fürsten Lobanow zum M inister des Aus­
wärtigen w ird amtlich bekannt gegeben.

Korsu, 11. März. Der russische Großfürst - Thronfolger 
Georg ist hier eingetroffen und nim m t wahrscheinlich in  der 
königlichen V illa  MontrehuS Wohnung.

Belgrad, 11. März. Nach den neuesten Bestimmungen 
tr if f t  König Alexander am 17. ds. in  W ien und am 20. ds. 
in  Belgrad ein.

Alexaudria, 10. März. D ie  Leiche des ehemaligen Khedive 
Is m a il Pascha ist heute hier eingetroffen und w ird  morgen 
Nachmittag in feierlichem Zuge nach Kairo übergeführt werden.

Drovinzialnachrichten.
Gollub, 10. M ärz. (Leichenfund.) Bei Leibiisch ist eine Leicde im 

Wasser gesunden worden, die noch nickt rekognoSzirt wurde. M a n  bringt 
diesen Fund zusammen mit dem Verschwinden eines Grundbesitzers D .;  
dieser soll mit einem Vermögen von 2000 Dollars aus Amerika zurück­
gekehrt sein und wollte sich zu seiner Familie in Polen begeben, ist 
jedoch daselbst nicht eingetroffen, obwohl bereits 14 Tage darüber ver­
gangen sind.

Schönsee, 10. M ärz. (Volk-bank.) I n  der Generalversammlung 
der hiesigen Volksbank find die Herren Sattlermeifter ZegarSki, Grund­
besitzer Jarzembski und praktischer Arzt Niewiada zu Vorstandsmitgliedern 
gewüdlt worden.

Strasbrrrg, 10. M ärz. (Personalien.) Der Kreisschulinspektor D r. 
Quehl ist zum 1. April als Seminarlehrer nach Rheydt, Regierungsbe­
zirk Düsseldorf, berufen. Schon einmal halte er einen gleichen R u f abge­
lehnt. Das Scheiden des beliebten und einflußreichen Herrn wird nicht 
nur in Lehrerkreisen, sondern auch in den kirchlichen und kommunalen 
Körperschaften, denen er angehörte, bedauert.

Eulrn, 10. M ärz. ( I n  der Konkurssache deS Bsrschußvereins) soll 
die Scklußvertheilung vorgenommen werden; dazu sind 9862,30 M ark  
vorhanden, während 21,25 M ark bevorrechtigte Forderungen zu berück­
sichtigen sind; mithin erleiden die Depositäre einen Verlust von 202361,50 
Mark. Die Abnahme der Schlußrechnung deS Konkursverwalters findet 
am 12. M ärz statt.

Culm, 10. M ärz. (Polnischer Turnverein. Elektrisches Licht.) Der 
polnische Turnverein „Sokol" ist nunmehr begründet worden. Die 
Turnabende finden vorerst in der Gaststube des Gastwirt!,- Etoinski 
statt, so lange, b i- dieser den Bau der Turnhalle fertig gestellt hat. 
Verschiedene polnische Bürger, Aerzte und Recht-anwälte sind dem Ver­
ein beigetreten. —  Die Gymnafial-Turnhalle Wird mit elektrischem Lichte 
an die Höckerl-Vrauerei angeschlossen werden, wozu mit den Arbeiten 
bereit- begonnen ist. Der Plan, das Gymnasium ebenfalls mit elek­
trischem Lichte zu versehen, ist von dem Provinzial-Schul'Kollegium nicht 
genehmigt worden.

Schwetz, 10. März. (Selbstmord.) Eine hiesige angesehene Familie 
ist in trefe Trauer versetzt worden. Der in einem hiesigen kaufmännischen 
Geschäft als Lehrling untergebrachte Sohn hat sich erschossen. WaS 
den Bedauernswerthen zu der unseligen That getrieben hat, ist noch 
nicht klargestellt.

Graudenz, 10. M ärz. (Die hiesige Ortsgruppe des deutschen Sckul- 
vereins), welche gegenwärtig 61 zahlende Mitglieder zählt, hat beschlossen, 
sich in nächster Zeit aufzulösen und den Mitgliedern in einer demnächst 
zu berufenden Generalversammlung an- Herz zu legen, insgesammt dem 
„Verein zur Förderung des Deutschtums" beizutreten, »e il für den 
Schulverein hier nur wenig Interesse vorhanden sei.

D t . Krone, 11. M ärz. (Personalie.) Herrn Hauptmann a. D . 
Meinert, bisher Poftdirektor in Angermünde, ist vom 1. April d. I .  ab 
die hiesige Postdirektorftelle übertragen worden.

Rastenburg, 9. März. (Das hiesige Gymnasium) feiert i «  Sommer 
nächsten JshreS da- Fest seine- 350jährigen Bestehen-.

Marienwerder, 11. M ärz. (v. Körber.Körberode -j-.) Die West. 
preußische Landschaft ist von einem schweren Verlust betroffen worden, 
sie hat ihren Generaldirektor Herrn Adolf v. Körber zu betrauern. 
Derselbe ist in Kairo, wo derselbe sich zur Wiederherstellung seiner Ge­
sundheit aufhielt, sanft entschlafen. Herr von Körber, Rittergutsbesitzer 
auf Körbsrode bei Lessen, stand seit einer langen Reihe von Jahren an 
der Spitze der westpreußischen Generallandschaftsdirektion und hat sich 
um dieselbe mannigfache Verdienste erworben. E r gehörte zu den an­
gesehensten Notablen unserer Provinz und nahm früher a l- gemäßigt 
Konservativer auch am politischen Leben mehr oder minder lebhaften 
Antheil. Während mehrerer Sessionen gehörte er dem preußischen Ab­
geordnetenhause an, bis er vor einigen Jahren als Vertreter deS alten 
und befestigten Grundbesitzes von Culmer Land ins Herrenhaus gewählt 
und berufen wurde.

M arienburg , 9. M ärz. (Todesfall.) Der Bürgermeister «. D . 
Horn, welcher 24 Jahre lang an der Spitze unserer Stadt stand, dann 
aber bei der Wiederwahl nickt bestätigt wurde, ist dieser Tage in Königs­
berg nach längerem Leiden gestorben.

E lb ing . 10. M ärz. ( I n  dem Aufruhrprozeß) erhielt Magdanz als 
Rädelsführer wegen schweren Aufruhrs 1 Jahr und 9 Monate Zucht­
haus. Von den übrigen Angeklagten wurden 15 zu Zuchthaus- oder 
Gefängnißftrafen von 5 Monaten bis zu I V 4 Jahr verurtheilt. Bei 
allen kommt die zum Theil sehr lange Untersuchungshaft —  b,S zu 4 
Monaten — in Anrechnung. Fünf der Angeklagten wurden freige­
sprochen.

Elbing, 11. M ärz. (Empfindliche Strafe.) Das hiesige Schöffen­
gericht verurtheilte in seiner letzten Sitzung die Frau  Gymnasialdirektor 
M . wegen Beleidigung der Frau  Professor Gützlaff zu einer Geldstrafe 
von 500 Mark.

Danzig, 11. M ärz. (Personalien.) Eins Postinspektorstelle für den 
Bezirk der Ober-Postdirektion in Danzig ist dem Postkasfirer Ohlrogge 
aus Neifse übertragen und der Postinspektor Dahme von Danzig nach 
Dresden versetzt worden.

Goldap, 10. M ärz. (Gnadenakt.) Der Vizefeldwebel Kams, welcher 
im Januar bei der Rückkehr von der Jagd durch einen unglücklichen 
Zufall den Gefreiten Gebaur erschoß, ist auf Divisionsbefehl, wahrscheinlich 
infolge eines an Se. Majestät den Kaiser gerichteten Gnadengesuch- des 
Vaters des Verunglückten, au- der Haft entlassen worden.

Angerburg, 8. M ärz. (Mord.) E in  Knecht hat gestern den alten 
Schwiegervater des BesitzsrS Lmdenau im Thiergarten au- Rache er­
schlagen. Der Thäter wurde verhaftet.

Königsberg, 11. M ärz. (Veteran. Influenza.) Am 6. M ärz feierte 
der älteste der Veteranen aus dem Befreiungskriege, Herr Lieut. a. D . 
v. Baehr in Ragnit seinen 102. Geburtstag. Von dem Pionier-Osfizier- 
korps in Köniasberg und dem Deutschen Kriegerbund in Berlin waren 
Glückwunschtelegramme eingelaufen. Herr v. Baehr ist trotz seines hohen 
Alters noch körperlich und geistig recht frisch. —  I n  den letzten 14 Tagen 
sind nicht weniger als 14 Todesfälle an Influenza zur Anzeige gelangt.

Aus Littauen, 9. M ärz. (Geschenk für den Fürsten BismarckO 
I n  den Moorgegenden Littauens beabsichtigt man, dem Fürsten Bismarck 
zu seinem 80. Geburtstage eins Sammlung von Kibitzeiern zu über-

^  Argenau, 10. M ärz. (BerlckiedemS.) Das: diesjährig Mufterungs- 
geschäft findet hierseibst am 29. und 30. M ä r ,  im Brunner's»-n Gaslyoi- 
statt und zwar am 29. die Ortschaften von A. b i- einschließlich -A '
30. von O. bis Z. —  I n  der vom hiesigen Lehrerkollegium m it u



ftützung von Kinderfreunden aus Stadt und Land gegründeten Sckul- 
Kaffeekücde erhalten jetzt täglich an 80 Kinder warmes Früftück. Im  
ganzen sind bis jetzt fast tausend Portionen Frühstück verabreicht worden. 
— Freitag Abend gegen 7 Uhr ertönte Feuerlärm. Im  Stalle des 
Schneidermeisters R. war dadurch Feuer auSgebrochen, daß die Kuh, 
während sie von Frau R. gemolken wurde, die Petroleumlampe umstieß, 
wodurch das Bassin der Lampe explodirte. Da bald Hilfe zur Stelle 
war, gelang es, daS Feuer zu unterdrücken. Die Kuh wurde gerettet. 
R. und seine Frau haben bei den Löscharbeiten erhebliche Brandwunden 
an den Händen davongetragen.

Schulih, 9. März. (Die neue Orgel) ist gestern in der evangelischen 
Kirche von dem Kirchenrath abgenommen worden. Dem Erbauer Herrn 
Wittig auS Elbing wurde die wärmste Anerkennung gezollt. Der Preis 
des Instruments stellt sich auf 5000 Mark. Die Kosten sind durch Gaben 
von Gemeindemitgliedern gedeckt.

Schulitz, 11. März. (Verein zur Förderung des Deutsckthums.) 
Auch hier hat sich eine Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
DeutschthumS in den Ostmarken gebildet; derselben sind sofort 50 Herren 
beigetreten. Vorsitzender ist Herr Kaufmann Wegener.

Jnowrazlaw, 11. März. (Personalien. Priesterjubiläum.) Zur 
dienstlichen Vertretung des Regierungs- und Medizinalraths beim Re- 
gierungs-Kollegium in Posen ist der Kreisphysikus Dr. Schmidt in 
Jnowrazlaw berufen. — HauptzollamtsassisientGensuke ist von hiernach 
Schroda versetzt. — Herr Probst Jastrztzbskl in Lisckkowo bei Mogilno 
feiert morgen sein 25jähriges Priesterjubiläum.

Bromberg, 9. März. (Konservativer Verein. Deutsch - sozialer 
Verein.) Die Generalversammlung des konservativen Vereins wählte, 
nachdem Herr Schemel den Vorsitz niedergelegt hat, Herrn Hofgärtner 
Böhme zum 1. Vorsitzenden. — Der deutsch-soziale Verein hielt gestern 
Abend in der Konkordia eine Sitzung ab, in welcher der Vorsitzende, 
Forstsekretär Neumann, über die Spaltung innerhalb der antisemitischen 
Partei referirte. Zum Schluß forderte er die Versammlung auf, sich 
nicht dem Abgeordneten Ahlwardt anzuschließen, sondern der Eisenacker 
Vereinigung. Hierauf erklärte er, daß er sich genöthigt sehe, den Vorsitz 
niederzulegen.

Bromberg, 10. März. (Abschiedskommers.) Am Freitag fand zu 
Ehren der am 1. April d. I  aus dem Eisenbahn-Dwektionsverbande 
Bromberg scheidenden Subalternbeamten ein großer Kommers statt, der 
von etwa 500 Theilnehmern besucht war.

Podwitz, lO. März. (Zwei Personen erfroren.) Auf dem dickt an 
der Grenze ^gelegenen Dommium Pietrowice sind zwei Arbeiter, welche 
dem Unwetter in der Nacht zum Montag ausgesetzt waren, erfroren. 
Erst am Dienstag fand man die Leichen am Wege, welcher von Slupce 
nach dem genannten Gute führt.

Schneidernühl, 10. März. (Todesfall.) Heute früh ist nach langem 
Leiden der Landgerichtsdirektor Möller gestorben.

Posen, 11. März. (Die Brauerei der Herren Gebrüder Hugger) 
worden ^  ^  Gesellschaft mit 1250000 Mk. Aktienkapital umgewandelt

LokawaLrichten.
Thorn, 12. März 1895.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Versetzt sind: der Post­
sekretär Neumann von Treptow (Rega) nach Reumark, der Postpraktikant 
Hintz von Danzig nach Dirsckau, die Postassistenten Klebau von Danzig 
nach Dirschau, Pochert von Neufahrrvafser nach Thorn. Gestorben ist 
der Postverwalter Trebes in Friedland.

- ( R u d o l f  Schöneck) ,  der frühere Theaterdirektor und jetzige 
Dirigent der Liedertafel Elbing, begeht am 30. März d. I .  sein 50jährißes 
Dirigenten-Jubiläum. Der Jubilar ist ein Mann, besten Name mit dem 
Musik- und Theaterleben der Provinz Weftpreußen eng verknüpft ist und 
besten Talent selbst die Anerkennung der ersten deutschen Musiker und 
Komponisten, wie Richard Wagner, Liszt und Hans von Vülow, gefunden 
hat. Scköneck ist in Heiligender! in Ol'tpr. geboren, wo sein Vater Stadt- 
musikmeister war. Schon mit dem 8. Lebensjahre trat der junge Scköneck 
öffentlich in Konzerten auf und als Jüngling wurde er Kapellmeister bei 
der Ludwig'schen Theatergesellschaft in Pr. Holland, in welcher Stellung 
er am 30. März 1645 zum ersten Male den Dirigentenftab führte. 1849 
kam Scköneck als erster Kapellmeister an das Stadttheater in Halle, 
danach verbrachte er 2V, Jahre im Dienste Richard Wagners, indem er 
die Erstaufführungen der Wagner'schen Opern in den großen deutschen 
Städten vorbereitete und dieselben leitete. 1879 übernahm er das S tadt­
theater in Trier und 1881 das Stadttheater in Elbing. Von hier aus 
siedelte Schöneck mit seiner Opern- und Schauspiel-Gesellschaft jeden 
Winter nach Thorn über und auch in Graudenz gab erOpernvorstellun- 
gen. I n  allen drei Städten war Schöneck ein immer gern gesehener 
Gast, so daß eS ihm gelang, sich ein kleines Vermögen zu erwerben. 
Da fiel es ihm im Sommer 1886 ein, mit seiner Oper nach Berlin zu 
gehen; er konnte sich hier im Louisenstädtischen Theater nicht behaupten 
und hatte nach einigen Wochen sein ganzes kleines Vermögen zugesetzt. 
Er kehrte nach Elbing zurück und erhielt hier die gerade erledigte Stelle 
des Dirigenten der Elbinger Liedertafel. Scköneck ist jetzt 67 Jahre alt; 
seine treue Gattin steht ihm noch rüstig zur Seite. Die Elbinger Lieder­
tafel wird ihren Dirigenten an seinem Jubeltage, der mit seinem Ge­
burtstage (31. März) fast zusammenfällt, in besonderer Weise ehren und 
trifft bereits dazu die nöthigen Vorbereitungen.

— ( Ne u e  B a h n p l ä n e . )  Im  Jahre 1892 wurde ein umfang­
reiches Bahnprojekt viel erörtert, nämlich der Plan einer Parallelbahn 
zur Oftbahn. Jetzt taucht ein ähnlicher Plan auf. Die Städte Dt. 
Krone, Flatow und Dandsburg petitioniren beim Ministerium um Er­
bauung einer Eisenbahn, die die genannten drei Städte verbindet, so­
dann weiter über Krone an der Brahe nach Maximilianswo und von 
da nach Fordon geführt werden soll. Diese Bahn würde eine Parallel­
bahn zur Ostbahn bilden und für den deutschen Osten ohne Frage in 
wirthschaftlicher Beziehung von Vortheil sein.

— ( D i e M o n d f i n s t e r n i ß )  am Montag früh ist in unserer 
hegend nur schlecht zu beobachten gewesen, weil der Himmel mit Wolken 
bedeckt war. I n  Verbindung mit der Mondfinfterniß hatte übrigens 
Falb einen kritischen Tag erster Ordnung angekündigt.

— ( Di e  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  hat das 655 Hektar 
große Rittergut Wonsin im Kreise Strasburg für 400000 Mk. von dem 
deutschen Besitzer Herrn Wendland gekauft.

— ( V e r e i n  d e r  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  Kr e uz e S. )  Die 
Monatsversammlung am Sonnabend im Schützenhause war gut besucht. 
Der Vorsitzende eröffnete dieselbe mit einer Gedächtnißrede aus den Tod 
unseres Heldenkaisers Wilhelm I. und schloß mit einem dreifachen Hock 
auf Se. Majestät den Kaiser Wilhelm II. — Den am 27. v. M. durch 
^od aus dem Verein geschiedenen Feuerwerks-Hauptmann Heinisch, 
iNltter des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe und des Kronenordens 4. Klasse,

^  Anwesenden durch Erheben von den Sitzen. Sein Name 
^  Verein fortleben, Ehre seinem Andenken! — Der Vorsitzende 

ob» wenpreußischen Provinzialverbandes Herr Engelhardt-Danzlg wohnte 
ms willkommener Gast der Versammlung bei. — Die VereinSkaffe hat 
emen Bestand von 96.61 Mk., die Mitgliederzah! des BereinS beträgt 
6, einschließlich 26 Offiziere. — Die Benutzung des Garnison-Leichen- 
agens zur Beerdigung verstorbener Bereinsmitglteder ist durch das 

onigl. Kciegsmmisterium genehmigt. Die dafür zu entrichtende Gebühr 
ouS der VereinSkaffe gezahlt. — Der Rechnungsausschuß erstattete 

bncvt über Rechnungs- und Kafsenrevisisnen und die Versammlung 
daraufhin Decharge pro 1894. — I n  den Vorstand wurden 

lwayl t :  ^ s  Vorsitzender in Stelle des durch Versetzung ausscheidenden

Kameraden Küntzel der Landgericktsassistent Link zu Thorn, Gerechte- 
straße 16 III wohnhaft, der Eisenbahn-Stationsverwalter Rautenberg 
und der Gerichtsvollzieher Sacolowsky. — Die nächste Versammlung 
findet am 13. April im Sckützenhause statt.

— ( De r  Z i r k u s  C o r t y - A l t h o f f )  hat in Posen die Zahl 
von 60 Vorstellungen erreicht. Dieser lange Aufenthalt läßt den Schluß 
zu, daß der ZirkuS sich in Posen die Gunst des Publikums in hohem 
Maße erworben hat. Das Gleiche ist auch hier in Thorn zu erwarten, 
denn der Zirkus Corly-Althoff ist eines der hervorragendsten Kunst-In­
stitute seiner Art. Davon überzeugte schon die gestrige Eröffnungs-Vsr- 
ftellung, bei welcher das Zirkusgebäude in allen seinen Theilen dickt 
von Zuschauern gefüllt war. Das Zirkusgebäude selbst repräsentlrt sich 
im Innern  jetzt weit vortheilhafter als früher; es hat bessere Beleuchtung 
und eine erweiterte Manege erhalten; außerdem sind die Sitzplätze mit 
rothem Tuch ausgeschlagen. Auch die Staüungen haben eine bedeutende 
Erweiterung erfahren, da dies die Unterbringung des großen Marstaüs, 
welchen der Zirkus Corly-Althoff besitzt, nothwendig machte. Das Pro­
gramm der Vorstellung vot die reichste Abwechslung und jede Numnur 
desselben nahm das volle Interesse der Zuschauer in Anspruch. Als 
Reitkünstler produzirten sich die Damen Frl. Louise und Frl. Therese 
Tio und die Herren Angela und Mans. Frl. Dio, eine verwegene 
Reiterin, erregte große Bewunderung durch die Bravour, mit welcher 
sie die Voltige ä. 1«. Richard nahm. Herr Direktor Pierre Althoff zeigte 
durch seine Vorführungen, auf welch' hoher Stufe die Pserdedrefsur und 
Sckulreiterei seines Zirkus steht. Von großartigster Dressur ist der schöne 
Fuckshengft „Sans-Rival", dock auch die dreifache hohe Schule, geritten 
mit den Fuchshengsten Liebling, Sandor und Mon-Plaisir war eine 
vorzügliche Dressurleistung. Die übrigen Kunstgenres waren vertreten 
durch Mrß Claire, welche aus dem Drahtseil die unglaublichsten Kunst- s 
stücke mit größter Eleganz und Grazie ausführte, und durch die Gebrüder 
Stephan, welche am dreifachen Reck Künstler pur ezeellenee sind. Ein 
dummer August und die Clowns Little Wood und Alfons unterhielten 
das Publikum mit gelungenen Witzen und ausgezeichneten gymnastischen 
Produktionen. Die Musik während der Vorstellung wird von einer 
eigenen ZirkuSkapeüe gestellt. Jeder Programm-Nummer wurde leb- 
Hastester Beifall gezollt, so daß es nickt zweifelhaft sein kann, daß 
Künstlerpersvnal und Pferdematerial allgemeine Anerkennung gefunden j 
haben. Hoffentlich fehlt es dem Zirkus auch für seine weiteren Vor­
stellungen nicht an genügender Unterstützung seitens der hiesigen Freunde 
und Verehrer der hippologischen Kunst. Morgen, Mittwoch finden zwei 
Vorstellungen statt.

— ( Der  P r e s t i d i g i t a t e u r  P r o f e s s o r  R o  o b e r t s )  giebt 
morgen, Mittwoch Nachmittag im Artushose noch eine Sckülervorstellung 
mit neuem Programm.

— (P o l lzel bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein anscheinend silbernes Armband indem 
Gesckäflslokal des Herrn F. Menze!. Als Fundsache sind ein Paar 
Kinderschuhe vom königl. Amtsgericht an die Polizeiverwaltung abge­
liefert. Zugelaufen ein kaffeebrauner Jagdhund beim Stellmacher Wro- 
blewski in Roßgarten.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wasterftand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,76 Meter übe r  Null.

Die zeitige Witterung ist für das Stromgebiet der Weichsel und den 
demnächst zu erwartenden Eisgang reckt günstig. Für unsere Gegend 
werden aber Befürchtungen laut, weil sich bei der Stronsker Kämpe im 
Strom ungeheure Eisberge abgelagert haben sollen. Es wird befürchtet, 
daß diese selbst einem starken Hochwofserdruck nickt weichen werden und 
der Eisgang sich dann wieder über die uneingedeichte linksseitige Niede­
rung vollziehen wird, wie vor einigen Jahren.

Wasserstand der Weichsel bei War schau gestern 1,68Meter und heute 
1,65 Meter. ___________

Podgorz, 11. März. (Vom Schießplatz. Diebstahl.) Am Freitag 
traf daS Wackkommando des hiesigen Schießplatzes hier ein. Dasselbe 
besteht aus 7 Unteroffizieren und 28 Mann und zwar gehören je 5 
Mann dem Garde-, 1., 4., 5., 6., 11. und 15. Fuß-Artillerie-Regiment 
an. Das Kommando ist n Fort VI einquartirt worden. Am 1. April 
d. J s .  wird das Kommando um 150 Mann verstärkt werden. Sämmt­
liche obengenannte Regimenter werden hier Schießübungen halten. — 
Gestohlen wurden dem Unternehmer M. aus dem Dziwaker Walde 
mehrere Meter Stubben. Dem Diebe ist man auf der Spur.

8 Aus dem Kreise Thorn, 11. März. (Bismarckfeier.) Zur Feier 
des 80. Geburtstages S r. Durchlaucht des Fürsten Bismarck findet am 
Sonnabend den 30. d. M. abendS 8 Uhr im Saale des Herrn Fenski in 
Ru d a k  ein Herrenabend statt, zu dem ein auS den Herren Günther, 
R. von Zeddelmann, SckieSke-Rudak, Schmidt-Forsthaus Rudak und 
Maaß-Gtewken bestehendes Komitee einladet.

Mannigfaltiges.
( P r o f e s s o r  v.  B e r g m a n n )  hat kürzlich über die 

Behandlung in den B erliner Unfallstalionen ein sehr absprechen­
des Urtheil gefällt. A ls er in seiner Klinik einen Fall von 
Luxalton (Verrenkung) vorstellte, bemerkte er, nach der „M ed. 
R eiorm .": „Der Fall stamme aus einer Unfallstation und ver­
mehre die schlimmen Erfahrungen, die er schon mit den U nfall­
stationen gemacht habe, wieder um einen neuen. Hier habe ein 
ganzes Kollegium von Aerzten die falsche Diagnose „Fraktur" 
(Bruch) gestellt und dann noch einen falschen Verband angelegt. 
D a s sei aber kein W under; denn die Herren beständen mit 
Ach und Krach ihr Examen und bekämen dann durch Protektion  
eines S tadtrath s, eine« Onkels, der einen großen N am en hat, 
ihre S telle  an der Unfallstation. M an könnte aber eigentlich 
doch verlangen, daß jemand, der eine so verantwortungsvolle 
S telle  übernehme, derselben auch gewachsen sei." D a s  wirft 
auf die Zustände in der Berliner Stadtverw altung wieder einm al 
ein nettes Licht!

( E i n  f u r c h t b a r e r  F a m i l i e n m o r d )  ist am  
Donnerstag früh in der Londoner Vorstadt T ootn ig  verübt 
worden. E in Steinsetzer tödtete seine F rau, sechs Kinder und 
schließlich sich selbst. N ur der älteste vierzehnjährige S o h n  des 
M örders blieb am Leben, seine W unde ist nicht tödtltch. D er  
Knabe erzählt: „D er Vater tödtete zuerst die M utter, die ein 
Geschrei erhob und Widerstand leistete, dann meine sechs Ge­
schwister (drei Mädchen und drei Knaben, das jüngste war erst 
20 M onate a lt), dann packte er mich und brachte m ir Schnitte  
an den Händen und Armen bei; ich lief aus dem Hause, wäh­
rend der Vater im Nebenzimmer das Rastrmesser schärfte, mit 
dem er sich schließlich selber entleibte. Lange Erwerbslosigkeit 
wird a ls  Beweggrund der T hat bezeichnet.

Hlemke Uachrichlerr.
Berlin, 11. März. I n  Sondersham 'en löste der Bürger­

meister gestern eine dort abgehaltene freisinnige Versam m lung  
auf, a ls der Redner, Reichstagsabgeordneter W eiß, die Aeuße­
rung gethan h alle: „W enn die Kirche immer alle Fragen  
allein zu entscheiden gehabt hätte, dann würden wir von den 
Errungenschaften der modernen Astronomie unbehelligt geblieben 
sein. dann würde noch heute die Erde stille stehen und die S o n n e  
m it ihren Trabanten sich um dieselbe bewegen." —  Nach der 
„Deutschen Tagesztg." soll der bisherige Oberpräfident G raf 
S to lberg  beabsichtigen, sein Reichstagsm andat niederzulegen.

Darmstadt, 11. März. D ie  Großherzogin ist heule Abend 
6-/2 Uhr von einer Prinzessin glücklich entbunden worden.

Rioe de-Gier (D eport. Loire), 11. März. G lasarbeiter, 
angeblich deutscher Herkunft, haben heute in der Trunkenheit in 
dem am Bahnhof gelegenen S tadttheile mehrere Personen m it 
R evolvern angegriffen. Ein Franzose wurde verwundet, einer 
der Angreifer verhaftet.

Tokio, 11. März. China ist von den allgemeinen Frie- 
densbedingungen benachrichtigt worden, unter welchen Japan  in  
einen Friedensschluß willigen würde. E s erklärte sich bereit, den 
vorgeschlagenen Vertrag zu unterzeichnen. D ie  Korrespondenz 
wird durch den Unionsgesandten in Tokio geführt.

Lima, 12. M ärz. I n  einem Gefecht bet CabanillaS blieben 
d e Aufständischen siegreich. V on S eiten  der Regterunqstruppen  
fielen gegen 3 0 0  M ann.

Verantwortlich für die Redaktion H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
12.M Sr,I1I.M är,.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. K a s t a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/̂  K o n so ls ...............................
Preußische 3V, "/o K o n so ls ..........................
Preußische 4 °/<) K o n so ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3«/<>...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , ^ ....................
Polnische Pfandbriefe 4V, o / § .....................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußiscke Pfandbriefe 3V, °'o . . . . .
Diskonto Konuuandir Antheile ....................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  gel ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loto in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ......................... ..... .
M a i .......................................................  ̂ . . .
J u n i ......................... .............................................
J u l i .............................................................  ̂ .

Ha f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö U M a i ...............................  . . . .
J u n i .......................................................................

S p i r i t u s : ............................................................. ....
, 50er loko........................................................

70er Loko........................................................
7yer M ärz ..............................................................
70er M a i .............................................................

Diskont 3 vCt., Lomkardzinsiuk 3 '/, pEL.

219-25 219-25
218—90 218-90
98—75 9 8 -8 0

104-70 104-70
105- 2 ü 105-10
98—30 9 8 -4 0

104-70 104-70
6 9 -5 0 6 9 -5 0
6 7 -4 0 —

101-30 101-70
219 -3 0 219-60
165-55 165-45
142—50 140-75
143 50 141-75
61-/. 60V.

1 1 9 - 1 1 8 -
121—75 120-50
122-75 121-50
123-75 >22-25
106.138 106-138
1 1 5 - 114-50
4 3 -6 0 4 3 -3 0
4 3 -7 0 4 3 -4 0

5 2 -4 0 5 2 -5 0
3 2 -9 0 3 3 -
3 7 -4 0 3 7 -4 0
3 8 -1 0 3 8 -

resp. 4 pCr.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 12. März 1894.

W e t t e r :  sehr schön, Nachtfrost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei sehr geringem Angebot fest, 120 Psd. hell klamm 120 
Mk., 127/6 Psd. hell trocken 128 Mk., 130 Psd. hell trocken 
130 Mk.

R o g g e n  unverändert, 120/3 Psd. 102/3 Mk., 125/6 Psd, 105/6 Mk.
G erste nur feine helle Waare verkäuflich, andere Qualitäten unbeachtet, 

feine Qualität 120/4 Mk., feinste theurer, Mittelwaare 
100/10 Mark.

E r b s e n  Futterwaare 95 Mk.
Ha f e r  unverändert, guter reiner 102/5 Mk., andere Qualitäten schwer 

verkäuflich.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 12. März.
niedr. lhöchster niedr.lhöchster

B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 12 00 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 10 50 11 00 Eßbutter. . „ 1 20 1 90
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 40 2 60
H afer. . . „ 10 50 11 00 Krebse . . — _ _
Atroh (Richt-) „ 5 50 — — Aale . . . 1 Kilo — — _ _
Heu . . . „ 5 50 — — Pressen . . „ — 60 — —
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . . 1 00 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 80 1 90 Hechte. . . „ 1 00 — —
Weizenmehl. „ 7 20 13 80 Karauschen . — — — —
Roggenmehl.

2-/,K1.
6 00 9 60 Barsche . . — 60 1 00

Brot . . . — — — 50 Zander . . „ 1 00 1 20
Rindfleisch . Karpfen . . — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen __ __ __ __
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 40 __ __

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
40 I I Petroleum . 

S p ir i tu s . . 1
18
10

— 20

Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) „ — 40 — —
Der Wochenmarkt war mittelmäßig mit Fleischwaaren, Geflügel, 

Fischen sowie allen übrigen Produkten beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kops, Wirsingkohl 10—20 

Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro 
Kopf, Petersilie 30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Zwiebeln 7 Pf. pro Pid., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 30—40 Pf pro Stange, Puten 
5,00—9,00 Mk. pro Stück, Gans« 3,75 Mk. pro Stück, Hühner alte 
70—80 P f. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar.
13. März: Sonnen Aufg. 6L2 Uhr. Mond-Äufg. 9 43 Uhr.

Sonnen-Untg. 5.59 Uhr. Mond-Untg. 6.53 Uhr Morg.

kianokorte-
ksdttlc I.. tterrmann L Lo.,
sinn« Neue Promenade 5,
Eile!:»^ d'aninos in neukreuzsaitiqer
S,',Instruktion, Höchster Tonfülle u. fester 
MekrmÄ^ »u Fabrikpreisen. Versandt frei, 
Mehrwücheml.ch Probe gegen baar oder

Mit krenvälLsd möbl. /Im m er
 ̂stigung für einen Herrn od. Dame

MLner8tr»886 36, 2 Lrp.

Anerkannt bestes

Llrmellö!
für Nähmaschinen und F ah rräd er aus 
der Knochendlfabrik von

s  Müdius L 8odu, »Llmovor,
ist zu haben bei Herrn
8 .  Heiligegeiststr

Briefm arken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — L«y versch., über­

seeische 2,50 Mk. — I2V bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechmeyer- U ü rn b e rg . 
Ankauf? Tausch.______________________

Wohnung zu vermiethen.
6 . SvL aek ei') N o e k e r  5 .

^ r b s v n - ,  K e r s l e n - ,  
koggensolirot,

M  Vlisiron-, Koggen-, 
kullsrmebl

Eerirt billigt üie8elil088müklk.
Sreitestf. 37,1. klage,

ist ein g ro ß es  Z im m er ev. mit Kabinet, 
möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu verm. 
Zu erfragen bei_______8  8eI,V iR6l«I.
A in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.
Li» möbl. /im m er 14, II.

Wohnungen
Stube, Alkoven, Küche nebst Zubehör mit 
Wasserleitung sofort zu vermiethen. Brücken­
straße Nr. 24 M a ^ q u a r- li l .

J n nungshkrberge.

Eine Familienwohmmg
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wassert, u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

LäeL6r8lra88e Ar. 12.
srdi. W ohn. je 2 gr. S t. u. hell.Küche,davon 

^  eine pt., v. 1. April z. verm. Bäckerstr. 3.
lL in  möbl. V order-Zim m er sofort zu
^  vermiethen______ Gerechlestrafie 7.
sL iue kleine Familienwohnrrng ist vom
^  1. April d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

Ein hübsche Wohnung,
4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Wasserleitung — erste Etage N-ustädter 
Markt — ist vom 1. April zu oermiethen. 

Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung.

Möbl. Vorderzimmer,
2 Fenster nach der Hauptstr., bes. Eingang, 
1 -Lr., zu verm. Zu erfragen im Laden
_______  G lisabelhstratze 14 .

M ls ä l e r  «srlttklr.W
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  R l i i n s t e r .



Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrolversammlungen im Kreise Thorn finden statt: 

I n  Thorn am 3. A p ril vorm. 9 Uhr für Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots i der Land-

Pensau , 
B irg la u ,

Culmsee

4.
5.
6. 
8. 
9.

W.
16.
16.

17.
23.
23.

24.
24. 
25
25.
26. 
26.

Ottlorschin 27.

Steinau
Leibitsch
Podgorz

9 
9

„  9
„  9
„  9
„  9
„  9

nachm. 2

vorm. 9 
„  9

nachm. 2

vorm. 9 
nachm. 2 
vorm. 9 
nachm. 3 
vorm. 9 
nachm. 3 

1

Reserve ! bevöl-
Ersatzreserve > kerung
Reserve vom Buchstaben bis L , .
Reserve vom Buchstaben I. bis 2  d E a d t -  
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots! - 
Ersatzreserve ' rerung
iGastwirth Janke.)
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 
Ersatzreserve.
Reserve.
Ersatzreserve  ̂ Stadt- und
Land- bezw. Seewehr! Land- 
1. Aufgebots / bcvölkerung
Reserve der Stadtbevölkerung 
Reserve der Landbevölkerung 
(Gastwirth Haberer.)

in V illa  
nuova

Reserve.
Land- bezw. Seewehr 1. Aufg. u. Ersatzreserve.

Die Kontrolversammlungen in Thorn finden im Exerzierhalle auf der Culmer 
Esplande statt.

Zu denselben haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve und Land­

wehr 1. Aufgebots. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kontrol­
versammlungen nicht zugehen. (Anzug der Offiziere: Heim und Schärpe.)

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatz-Behörden entlassenen Mannschaften.
5. Die HalbinvaÜden, sowie die nur als garnisondienstfädig anerkannten Mannschaften, 

soweit sie noch der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören.
6. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatzreservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom I. A p ril bis einfchliehlich 30. September 1883 eingetreten 
sind. und im Herbst d. J s .  zur Land- bezw. Seewehr 2. Aufgebots über­
geführt werden, find von dem Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrs- 
Kontrolversammlungen entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung ausbleiben, werden 
mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. A pril d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks- 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bez'rks-Kommando 
auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere auch alle etwa in ihren 
Händen befindliche Gestellungsbefehle mitzubringen.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirks-Kom- 
mando durch Verm ittelung des Hauptmeldeamts oder M eldeam ts ertheilt werden. 
Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krankheirs- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) bescheinigt 
werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolversammlung recht­
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversammlung abge­
halten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- 
oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behmderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur Kontrolver­
sammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, bat zu der Versammlung zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften aus anderen Kontrolplätzeu ist unzulässig 
und w ird mit Arrest bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmi­
gung des Hauptmeldeamts oder M eldeam ts vorher erhalten hat.

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem M ilita irpaß  vorgedruckten 
Bestimmungen noch besonders hingewiesen 

Thorn den 4. M ärz 1895.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch bekannt gemacht.
Thorn den 8. M ärz 1895.

________ Der Magistrat.
Der Einbau von 12 Sicherheitsständen auf dem hiesigen Fußartillerie- 

Schießplatze, umfassend die Bewegung von rd. 3000 ekm Erde und Fertigung 
von rd. 2000 gin Böschungen und der Bau von 2 je 20 m hohen Beob­
achtungsthürmen aus Holz (zusammen 64 ebm Holz und 1000 gin Bretter) 
ebendort sollen je in einem untheilbaren Lose am Sonnabend den 16. 
Ifd. Mts.. vormittags 16^ Uhr, im Dienstzimmer des Unterzeichneten 
öffentlich verdungen werden.

Ebendort sind die Verdingungs-Unterlagen einzusehen, die zu den Ange­
boten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Vervie l­
fältigungsgebühren von 0,25 bezw. 1,00 M k..zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig wohlverschlossen postfrei und m it entsprechender Aufschrift versehen 
einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn  den 9. M ärz 1895._________________B a u ra th  I lv v l i l» « 6 s t

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ü r die Königliche Oberförsterei Kirschgrund sind in  dem Sommerhalb­

jahre 1895 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vorm ittags 
10 Uhr b e g in n e n ._____________________________________________________

D atum

5. A p ril 
17. M a i

9. August 
19. A p ril 
14. Jun i

6. Septbr.

O r  t 

des

Versteigerungs-Termins

im  B eu tling 'schen  Gast 
Hause zu G r. Neudorf

Belauf

S äm m t­
liche

Es kommt zum 

Verkauf

Bau- und Brennholz
im  S tengel'schen Gast 
Hause zu Tarkowo Hld.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft. Zah lung kann an den im  Term ine 
anwesenden Rendanten geleistet werden. D ie  übrigen Verkaufsbedingungen 
werden vor Beginn der L iz ita tion  bekannt gemacht.

E ic h e  n a u den 27. Februar 1895.
Der Oberförster.

H n s n c k t .
Unsere Gasanstalt hat

500 Fatz Theer
zu verkaufen. Gebote auf das Ganze oder 
einen Theil werden bis

SÄ. Marx» V o rm itta g s  11 U h r  
in  der Gasanstalt entgegengenommen. Die 
Bedingungen liegen daselbst aus und wer­
den auf Wunsch in  Abscdrift zugesandt.
______ Der Magistrat.______
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuchmacherftr. 20.

F ü r das städtischer Wasserwerk

zweiter Maschinist
sofort gesucht. Gehalt 90 Mk. monatlich.

N u r gelernte Schlosser bezw. Monteure 
und durchaus tüchtige, nüchterne, nicht zu 
alte Maschinisten wollen sich bis zum 15. 
d. M ts., mittags zwischen 12 und 1 Uhr 
im Sta-Ibauaml I I  melden.

Thorn den 11. M ärz 1895.
Der Magistrat.

Nachstehende

Bekanntmachung.
Bezüglich der Anträge um Zurückstellugg 

oder Befreiung der M ilitärpflichtigen von 
der Einziehung zum Militärdienste mache 
ich zur Beachtung fü r das bevorstehende 
Ersatzgeschäft folgendes bekannt:

Gesetzli^e Gründe auf Zurückstellung 
haben nu r:

a. die einzigen Ernährer hilfloserFamilien, 
erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern 
oder Geschwister;

b. der Sohn eines zur Arbeit und A u f­
sicht unfähigen Grundbesitzers, Pächters 
oder Gewerbetreibenden, wenn dieser 
Sohn dessen einzige und unentbehrliche 
Stütze zur wirthschaftlichen Erhaltung 
des Besitzes, der Pachtung oder des 
Gewerbes ist;

e. der nächstbeste Bruder eines vor dem 
Feind gebliebenen oder an den erhal­
tenen Wunden gestorbenen, oder infolge 
derselben erwerbsunfäh g gewordenen, 
oder im Kriege an Krankheit gestorbe­
nen Soldaten, sofern durch die Zurück­
stellung den Ang-chörigen des letzteren 
eine wesentliche Erleichterung gewährt 
werden kann;

ä. Militärpflichtlge, welchen der Besitz 
oder die Pachtung von Grundstücken 
durch Erbschaft oder Vermächtniß zu­
gefallen, sofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthschafmng angewiesen 
und die wirthschaftliche Erhaltung des 
Besitzes oder der Pachtung auf andere 
Weise n cht zu ermöglichen ist;

6. Inhaber von Fabriken und anderen 
gewerblichen Anlagen, in  welchen mehrere 
Arbeiter beschäftigt sind, sofern der 
Betrieb ihnen erst innerhalb des dem 
M ilitärpfllcktjahre vorangehenden Jah­
res durch Erbschaft oder Vermächtniß 
zugefallen und deren wirthschaftliche 
Erhaltung auf andere Weise nickt 
möglick ist. Auf Jakaber von Handels- 
häuse n entsprechenden Umfanges findet 
diese Vorschrift sinngemäße Anwendung.

Durch Verheirathung eiws M il itä r ­
pflichtigen können Ansprüche auf Zurück- 
st llung nicht begründet werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der 
Eltern oder Brüder der Reklam-renden be­
gründet werden, so müssen sich diese. Ange­
hörige unter allen Umständen der Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, oder aber, 
falls ihr Erscheinen nicht möglich sein sollte, 
die Erwerbs- resp. Arbeitsunfähigkeit durch 
Atteste des Kreisphysrkus nachweisen, 
welche den Reklamationen beizufügen sind. 
Andere ärztliche Atteste genügen nicht. 
Personen, die behufs ungestörter 
Ausbildung fü r den Kebeusberuf Zu­
rückstellung wünschen, z. K. Semina­
risten, Schnlamtsbewerber n. s. rv., 
haben im Musterungstevmin eine 
amtliche ̂ Bescheinigung dahin la; tend 
vorzulegen, daß die Zurückstellung 
des Betreffenden von der Aushebung 
behufs ungestörter Ausbildung fü r  
den Kebensberuf (näher zu detailliren) 
münschensmerth sei.

Die etwa gen Neklamationsgesuche müssen 
bis zum 15. März hierher eingereicht werden.

Vorschriftsmäßige Formulare zu den Re- 
klamations - Nackweisungen sind in  der 
C. Dom browski'schen Buchdruckerei hier- 
selbst zu haben.

Thorn den 28. Februar 1895.
Der Landrath.

wird hierdurch m it dem Bemerken, daß alle 
Reklamationen, welche der Ersatz-Kommission 
zur Begutachtung und Prüfung nickt vor­
gelegt, von der Ober-Ersatz-Kommission in 
der Regel gar nickt in Erwägung gezogen, 
sondern zurückgewiesen werden, sofern nicht 
mit Sicherheit nachgewiesen wird, daß die 
Veranlassung zur Reklamation erst nach be­
endigtem Ersatz-Geschäft entstanden fft, zur 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 11. März 1895.
______ Der Magistrat.

F ür unsere Gasanstalt sind

40V6V Ctr. beste engt. 
Gaskohlen

zu liefern. Die Lieferungsbedingungen liegen 
in  unserer Gasanstalt aus und werden auf 
Wunsch in Abschrift zugesandt. Angebote 
werden daselbst
bis SÄ. d M ts . ,  v o rm itta g s  10  U h r
entgegen genommen.

Thorn den 11. M ärrz 1895.
Der Magistrat.

Wasserleitung.
Die Aufnahme des Standes der M a f fe r -  

rne ffe r findet am 13. d . M .  statt. Die 
Hausbesitzer werden ersucht, die Revisions- 
schächte offen zu halten.

Der Magistrat.
Lieferung.

Die Lieferung von F le is c h  fü r das 
1. Bataillon Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11 ist vom 1. A p ril bis 30. Jun i 
1895 zu vergeben. Angebote hierauf 
können an die Menage-Kommission 
genannten Bataillons bis 15. d. M . 
eingereicht werden.

k. Kling, BMenslraße.
M ilitär-

und
K ea m le ri- 
Kiitzenfsbrik. 

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

(L in e  sehr helle W o h n u n g  3 Zimmer, 
^  Küche m it Wasserleitung, großes Entree 
p. 1. A pril z. verm. Nähr. b.
Elisabethstraße 6.

( g r o s s e r  8 s ,s ,I.)
Mittwoch den 13. März er. N achmittag:

U M - Krasse
Mölkt-e. Mlilesilllikii-Vmtelllilig

WM" m it besonders gemahltem Programm "D T
gegeben von dem berühmten

Zauberkünstler Pros. kooberls.
Die Zaubermelt in 2 Abtheilungen.

Ick mache die Herren Lehrer und Lehrerinnen aus diese Vor- 
stellung aufmerksam, da dieselbe besonders lehrreich und unter­

haltend für die Kmder ist.
Kassenöffnung 3 Ut,r. — Anfang 4 llki-. — Nummerirter Platz 50 

Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf.

XXXXXXXXXXXX4XXXXXXXXXXX1

U M  L u M L
m i t  Ä s r  8 » i 8 « o  » a 8 K « 8 t » t t « t ,

diele! Sie Mete kuemdi
8  in Stoffen fü r Anzüge, Paletots 
A und Keinkleider.
^  Die Anfertigung feiner Herrengarderoben übernehme ich bei der weit- 
^  gehendsten Garantie zu soliden Preisen.

Z U a llvn , W ill,
A  Mställt. IVlai-kt dlt. 23.

9
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X

X

X

Dle Erneuerung der Lose I I I .  Klaffe 
192. Königl. Preuß. Klaffenlotterie.
welche bei Verlust des Anrechts bis zum

14. März, abends 6 Uhr
erfolgt sein muß, bringe hiermit inErinnerung. 

Königlicher Lotterie-Einnehmer.
Der zum Mittwoch den 13. d. M ., vor­

mittags 10 Uhr, bei dem Besitzer Kaäclair 
in  G r. Neffau angesetzte Verfteigerungs- 
termin

findet nicht statt.
Thorn den 12. M ärz 1895.

K a r te l l ,  Gerichtsvollzieher.

vamen- u. Mcielikn- 
konfsolion.

Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 

Mousselin-u.Zephyrstoffe
LRL VINO^,»U

M M -  festen P re isen .

Ü.0MM'8 Waareuhuus,

ItzilllMl!
Keinen- u. Knaben- 

iln rü g e ,
Anzüge nach Matz,
Gardiiikil. Teppiche

«RL bN N K V » ,
festen P re isen . " W M

ü .00 ttkM '8  Warenhaus,
8 v x l « r 8 t r » 8 8 « .>ri

Ein gangbares

Restaurant
in  günstiger Lage wird in  Thorn oder auf 
der Bromberger Vorstadt zum 1. A p ril oder 
später zu pachten gesucht. Gefl. Offerten 
bitte unter st. 8. l200 der Expedition dieser 
Zeitung einzureichen._______

8»>sLt«r-kier
in Griginalflaschen

»li8 äe r k iM « r e i  » H e l ie r l ,  6 u lm  
(2 5  Flaschen 3  M k . )

Das stöokeri'sche Salvator-B ier hält sich 
längere Zeit aus Flaschen, ist ein vorzügliches 
Tafel-Bier und insbesondere Reconvales- 
centen bestens zu empfehlen.

? 1 o t 2  L
Neust. Markt I».

Ein hohes englisches

L v v S r a c k
ist billig zu verkaufen.

Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

E llrv u s
H i a r n .

Mittwoch. 13. März:

SWWkVolÄKlIlllWll
Na^m ittags 4 Uhr:

1 Extra-Kinder- u. Familien-
Vorftellung.

8 ^ "  K i n d e r  zahlen auf allen Plätzen
I iu lk «  k r« I8 S . -----

2 Vorstellung abends 8 Uhr.
U. a .: lt I iN » » o „ .  A pp o rtirp fe rd»  sowie

8 r im m l i t z  I lrW litz iiM ltz ,
l-orgefühn vom Direktor 

Herr Klans, Saltomortalereiter. Clown 
l i i l l ik  IVooä, Pferdedreff ur. Das Sckul- 
pferd stbeingolä, g^r tten von Herrn Angela.

M l l . Llaire, Drahtseilkünstlerin.
Herr /Mons, musikal. Clown. Gebr. 81ep!ian 

am dreifachen Reck.
KIuiNSir-HKLaärZIlS,

ger. von 4 Damen u. 4 Herren.
ss älles nabere äie Plakate, msss»

Kote! ffluseum.
Mittwoch den 13. März

AM" Großes "MW

K o l l id ie r t e s t
z m 4 o » m t.

UM " 7 HI»r.
__________________ ^ iii .

ölelr-kxlmi-öiek
nach ärztlicher Vorschrift anwendbar bei 

usten, Heiserkeit, Appetitlosigkeit, schwacher 
erdauung, Bleichsucht u. s. w.

UI«inv«rkllllf bei 1. Xirnm.
Mühlenetablissement in  Bromberg. 

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.
vom 
11./3. 

Mark
bisher
Mark

Weizengries N r. 1 . . . 13,40 13,20
Weizengries N r. 2 . . . 12,40 12,20
Kaiserauszugmehl . . . 13,80 13,60
Weizenmehl 000 . . . . 12,80 12,60
Weizenmehl 00 weiß Band 10,40 10,20
Weizenmehl 00 gelb Band 1 0 .- 9,80
Weizenmehl 0 .  . . 7,20 7 , -
Weizen-Futtermehl . . 4,40 4,40
Wnzen-Kleie . . . 3,80 3,60
Roggenmehl 0 . . . 9,60 9,20
Roggenmehl 0/1 . . . 8,80 8,40
Roggenmehl I  . . . 8,20 7,80
Roggenmehl I I  . . . 6 . - 5,60
Com m is-M ehl. . . 8 , - 7,60
Roggen-Schrot . . . 7 , - 6,60
Rogg"N-Kleie . . . 4 , - 3,80
Gersten-Graupe N r. 1 13,50 13,50
Gersten-Graupe N r. 2 1 2 , - 1 2 , -
Gersten-Graupe Nr. 3 11 ,-- 1 1 -
Gersten-Graupe Nr. 4 1 0 , - 1 0 , -
Gersten-Graupe Nr. 5 9,50 9,50
Gersten-Graupe N r. 6 s - s -
Gersten-Graupe grobe 8 , - 8 ,- -
Gersten-Grütze Nr. 1 9 , - s , -
Gersten-Grütze Nr. 2 8 , - 8 , -
Gersten-Grütze Nr. 3 7,50 7,50
Gersten-Kockmehl 6 , - 6 , -
Gersten-Futtermehl . 4,40 4,40
Buchweizengrütze I  . 15,— 1 5 , -
Buchweizengrütze I I . . 14.60 14,60

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o r u b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 61 der „Thomer Presse".
Mittwoch den 13. Mär) 1895.

Mannigfaltiges.
( V e r g i f t u n g . )  Der angebliche Kaufmann W eber und 

seine Frau aus Berent in Weslpreußen vergifteten sich in Jn- 
gramsdorf bei Schweidnitz.

( H i n r i c h t u n g . )  I n  Halle wurde am M ontag früh 
k*/, Uhr im Hofe des Landgertchtsgebäude« der Frauenmörder 
Wetzestein durch den Scharfrichter Reindrl hingerichtet. Wetzestein 
war am 29. September durch das Urtheil des Schwurgericht« 
zweimal zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurthetlt 
worden. "

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Der Billetkasstrer Franz 
Wagner aus Eisenbrot bet Reichenberg erschoß seine Geliebte 
ioutse Kakowetz und verübte dann Selbstmord.

(U  n 1 e r s ch l e i f e.) Der Rendant der Magazinverwal­
tung und der Taxator des städtischen Pfandhause« in Koblenz 
lind verhaftet worden. Der Verhaftung sollen schon seit länge­
rer Zeit verübte Unterschleife zu Grunde liegen.

( U r t h e i l . )  Vor dem Strafgerichte in PrzemySl hatte 
sich der Privatbcamte LadtSlaus SolSki wegen Uebertretung 
9'gen die Sicherheit des Lebens zu verantworten, weil er bei 
Einer im Przemysler Sokolvereine veranstalteten Dtlettantenvor- 
uellung als Darsteller der Hauptrolle durch einen unversehens 
Alt einem Dolche geführten S toß  den sofortigen Tod seines 
Partners, des Lebkuchenfabrikanten Thaddäu« Czynski, herbeige­
führt hat. Solskt wurde des ihm zur Last gelegten Vergehen« 
ih etli^  und i"  Einem M onat strengen Arrestt« verur«

.. ( I n f o l g e  u n g e h e u r e n  S c h n e e f a l l e s )  ist 
edenburg (Ungarn) seit zwei Tagen vollständig vom Verkehr 
geschnitten. B ei Esterhaz liegt der Personenzug der Oeden- 

urger Bahn im Schnee vergraben. M an glaubt, auf dieser 
"ecke in einigen Tagen den Verkehr wieder eröffnen zu können.

k , ,  ( f r e v e l t  h a t . )  Wi e  aus  Budapest gemeldet w ird, 
lerik^ D am m  des M oraw iczakanals bei M arg it«  von frev- 
sckni!^^ durchstochen, wodurch M a rg its  teilweise über-
^ w e m m t wurde. An vielen S tellen  de» Temesflusses ist die 
_ ge gefahrdrohend und werden Katastrophen befürchtet. An 
sich Eam es zu bedrohlichen Zusammenstößen, weil
wolle». an den R ettungsarbeiten  nicht betheiligen
^g eg an  "ärabtheilungen  stnd zur A usführung dieser Arbeiten

rreig E . f u r c h t b a r e  K a t a s t r o p h e )  hat sich in Warschau
k'erbrelt^. Waggon de» Postzuge« nach M lawa

sich kurz vor der Abfahrt ein starker Nethergeruch.

Gleich darauf erfolgte eine Explosion. D er Wagen fing Feuer. 
D a er mit Reisenden stark besetzt war, ertönte ein schreckliche« 
Geschrei. Noch ehe die Bahnbeamten in den W aggon eindringen 
konnten, stürzten die Reisenden hervor. Siebzehn von ihnen 
find erheblich verletzt worden. D ie Ursache der Explosion ist 
darin zu suchen, daß ein Reisender einen Behälter mit Aether 
in der Nähe des Ofens niedergesetzt hatte. Aus irgend einem 
Grunde ist nun der Behälter geplatzt und hat die Explosion 
hervorgerufen.

( E t w a s  v o n  d e n  H a m a s . )  Eugen W olf, der be­
kannte Asrikareisende, durchquert zur Z eit die In s e l  M adagaskar, 
um Land und Leute kennen zu lernen. I n  seinem neuesten B rief an 
d as „B . T." schildert W olf die „Kettenstrafe und T o rtu r"  bei den 
H ovas. E s  ist ein schauerliches B ild , das er u ns entrollt. W olf 
schreibt: „D ie R einhaltung  der Wege F lan a ran tso as , sowie eine 
M enge anderer Arbeiten, wie W afsertragen, Holzspalten und derglei- , 
chen, wird durch Kettengefangene besorgt, die den Tag über fü r ihren 
materiellen U nterhalt selbst zu sorgen haben. N u r des Abends  ̂
müssen sie ihr G efängniß aussuchen. S ie  bekommen gerade so- . 
viel zu essen, daß sie aus der S tra ß e  nicht H ungers sterben, wo- : 
durch sie übrigens der Regierung einen großen Gefallen erweisen ! 
würden. D a s  S trafverfah ren  der H ovas ist höchst g rausam er ! 
N a tu r  und erinnert an die Folterkam m ern des M itte la lte rs . S o  ! 
giebt es drei verschiedene Abstufungen von Kettenstrafen. Beim 
ersten G rade werden nur die Fußgelenke zusammengeschmiedet, 
wobei soviel S p ie lrau m  bleibt, daß der Gefangene gerade einen > 
F uß  vor den anderen setzen kann. Beim  zweiten G rade sind die 
Fußgelenke zusammengeschmiedet, ferner lausen Gelcnkeisen längs 
des K örpers bis zum Halse, sind durch eine Kette verbunden, 
welche an einen R ing , der um den H a ls  geschmiedet ist, ange­
nietet w ird. Beim  dritten G rade werden zwei Gefangene durch 
eiserne Ringe an F uß  und Oberarmgelenken, m itunter auch nur 
an den Fußgelenken, so zusammengeschmiedet, daß sie sämmtliche 
Bewegungen und H antirungen zusammen ausführen müssen. D a  
wo die Ketten durch S e ile  ersetzt werden, ist die T o rtu r um so 
größer, da die S e ile  in das Fleisch einschneiden und tiefe eiternde 
W unden erzeugen, die stets offen bleiben und in welche M oskitos 
und Fliegen ihre Eier legen. D a s  werthvollste Geschenk, das 
m an solchen S träflin gen  machen kann, besteht in Ketten zum E r­
sähe der barbarischen Strickfeffelung. W ie ich bereits erw ähnt, 
werden die Gefangenen vom S ta a te  nicht e rnährt, trotzdem sie 
für denselben arbeiten. S ie  haben n u r die W ohnung und müssen 
das Leben durch B etteln  oder vermittelst der Unterstützung ihrer 
Fam ilie fristen. Von T orturen  ist die unter dem Nam en „D ra - 
tr a n  § 6 6 8 / ' au f deutsch „G änsebrust" die gebräuchlichste. S ie

besteht d arin , daß der Gefangene sich flach auf die Erde, mi 
dem Gesichte nach dem Boden legen m uß, a lsdann  werden seine 
Arme in Längsrichtung des K örpers auf den Rücken gestreckt; 
die O berarm e werden durch Schnüre zusammengezogen und auch 
die Handgelenke so zusammengeschnürt, daß die Ellbogengelenke 
sich au f dem Rücken berühren, infolge dessen der Brustknochen 
( s ts rv u w )  nach außen tr i tt  und die B rust nach und nach die 
F o rm  der B rust von W asservögeln annim m t. Diese O peration  
wird durch T ritte  in d as Kreuz der G em arterten  beschleunigt. 
D a s  R esu lta t dieser P rozedu r besteht d arin , daß nach ein bis 
zwei S tu n d en  die Schnüre sämmtliche Fleischtheile durchschneiden, 
und daß die B lutzirkulation  unterbrochen w ird. Auf solche 
Weise wird dem also G em arterten  ein Geständniß entrungen, 
auch w ird diese T o rtu r ausgeübt kurz zuvor ein zum Tode Vcr- 
u rthe ilte r gesperrt w ird. E in  also G em arterter hat d as G efühl 
des Verrücktwerdens, ist nicht mehr H err seiner S in n e  und ge­
steht alles, w as m an nur von ihm verlangt. Eine weitere T or­
tu r  der H ovas ist die „P fefferto rtu r" . D er V erurtheilte  wird 
gebunden und in einen dicht verschlossenen R au m  gelegt. Auf 
glühenden Holzkohlen wird frischer spanischer Pfeffer (P illip illi)  
verbrannt. D a s  O pfer niest ununterbrochen, die Thränendrüsen 
sekretiren fortw ährend, ein qualvoller Husten läß t ihn nicht zum 
Athmen kommen, schließlich erstickt er durch B lu tan d ran g  nach 
dem G ehirn.

( E i n e  g e s c h i e d e n e  M i l l i o n ä r s - G a t t i n . )  D ir  
Gemahlin de« Millionär« W illiam K. Vanderbtlt hat sich von 
ihrem Galten scheiden lassen.

( S c h i f f s u n  g l ück. )  Aus Ctncinnati wird gemeldet: 
Der von New-Orlean« kommende Packetdampfer „Longfellow" 
fuhr gegen den Pfeiler einer Eisenbahnbrücke an. S ieben P er­
sonen find ertrunken; eine Anzahl von Personen wird vermißt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

K » n t g » b r r s ,  11. März. S v i r i t u - b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohn« Faß unverändert.Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontin-entirt 51,25 Mk. Br., 50,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 31,50 Mk. Nr., 30.80 Mk. Td., — Mk.  bez.

Kirchliche Nachricht««.
M i t t w o c h  d e n  13. M ä r z  1895.

Neustädtische evangelische Kirche: nach«. 5 Uhr PassionSandacht: 
Pfarrer Hänel.

Evangelische Schule zu Podgorz: abend- 7'/» Uhr Pasfion-gottte-- 
dienst: Pfarrer Endemann.
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$ i e  g r ö ß t e  s? lu * n m s ) l
in

Kinderkleidern,
Jäckchen

für 'k 3afjv öi§ 8  Saljren,
sowie

^ i n b e r = ^ l ä n t c l t f i e n
ju m i l j r r B C i u ö l j i i l i r i j c i t  gW btUigen 

Preisen. "WB

M. Chlebowski,
S B ä fc ^ e = lu § f ta t tu t tg § g e f ( |ä f t .

Ziehung 15. M rz
Sandiger

^ irsften ö a u = S o ttcr ie .
Lose ä I Mk.

in der Expedition der „Thorner Presse“
______ ftatbarinen» u. ffriebricbftr.«©cfe.

Kartoffeln.
400 bis 500 ©tr. fabtv  
bonum ober gelbe SRofen finb gum mäßigen

magnum
greife »erfäuflicb. 2ßo? sagt bic ©fpebition 
biefer ßeitung. M. K. III.
|/atharinenstr. 7, 2- ®‘aae- ®n‘r«,

©läbcbenft., ctücbe mit ©tofferleitung jc. 
oom 1. 2Ipril gu oermietben. Kluge.

Hin ttrebfamer g a i i l i e n u t e r ,
32 3a^rc alt, mit guten ©djulfenntniffen 
unb guten ftübrungSatteften, bittet unter 
befebeibenen unfprüdbm um ©efebäftigung 
alS ctaffirer, Aufseher, $ef« ober ©peteber« 
oenoalter u. f. ro. Kaution sann auf Sffiunfcb 
gestellt toerben. Defl. Off. unter A. K. in 
ber ©ypebition biefer fleitung erbeten.

3uttge 3M>djett,
melcbe bie feine $atncnfd)nciberei er« 
lernen roollen, sönnen sieb sofort melben. 

Greschw. B ö lte r , 
afabemifd) gcbilbetc 9Hobiftinncn,

©reite« u. ©cbillerftrafjen«©c!e.

gilt gebilbetes junges f  iüidjcii,
in §anbarbeit gefliest, finberlieb, fud?t 
(Stellung als ©efeüfcbafterin ober ©tüfce. 

Off, unter E. II. 60  poftl. jDUgiltto.

ßitt uerbraudfter ^eberiuageu
(Selbstfahrer) roirb gu saufen gefugt, ©on 
wem? sagt bie ©ipebition biefer 3eüung.

2 0 0 0  Mk.
ftnb oom 1. Slpril auf fiebere §ppotbef gu 
»ergeben. gu erfr. in ber ©ypeb. b. ßtg.

m  @in ©olbfudjs,
H E  3 jährig, 1,65 m grojj, als SHeit* 

r \  unb 2Bagenpferb ftcb eignenb, 
L  steht gum ©ersauf bei

fBefifter A. Fiebrandt in %Ilts%ljorn.
Jttiet fyifdjwildjonfr*____

wm~ ®ül)e
bat gu »ersaufen

Sodtke, ©rifflotoo bei 8to*terie-

©raunet Sagbbunb
abbanben gefommen. SBieberbringer erhält 
©elobnung. %bgugeben ©tauerftr. 36.

3um 1. Slpril
ist in ber ©rütfenftrafje eine ^errfcbaftlidie 
t&oljnuna in ber 1. ©tage sehr preiSroertb 
gu oermietben. Näheres gu erfahren bei

Philipp Elkan Nachf.

Tuch- u. Buxkin-Reste,
fotoie ßouponS für 2lngüge unb ©aleiotS auS oorjäbriger ©aifon

uertauft sehr billig bic SudjijanMiiiiij
Carl Mallon, Thor»,

A ltstad t. M arkt 23 .

Am 15. ülärz 1895 und folgende Tage
Ziehung der

Y. Mttnsterbau-Oeldlotterie
zu Freilburg in Baden.

3 2 3 4  B aar - G ew inne : T W
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 Mk. u. s. w. ohne jeden Abzug in Berlin, 

Hamburg und Freiburg in Baden zahlbar.
Original-Lose a 3 M., II Lose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Ein­

schreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft

Carl Heintze,
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 

frühzeitig zu machen, da Lose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden.

Tivoli M ittw och :
• F r isch e  W affeln.

ein §otdH srsstisr,.
Dff. u. K. bitte q. b. ©yp. b. fftg. gu richten

oer*
ung.

0ud)e gum sofortigen eintritt ebcntl. 
1, Wpril er. einen

Lehrling
für mein galonialntaarengefcbäfi.

J o s e f  B n rk at.

©in 6tubcnmäbcben,
roelcbeS bic ©langplätterei erlernt, f u dj t 
gum 1. Spril (Ste l lung.  Offert, unter 
Z. J. burd? bie ©ypebition biefer fleitung.

diiic Stufuiörterin ,ofo-rt 9e|ucbt- ®aber*ftrafje 1, $of II.
föin gebrauchte* f l V  Pianino
V^roitoirbgufauf. gefuän Elisabethstr.4,l%r. 

©in sparsam brennenber unb gut be«jenber 
großer eiserner

neuestes ©pftem, ist billig gu »ersäufen
__________ gyeitgftffnft* 43» 1 ®r.
sCiine fleine 2B o b n u n g unb etn möbl. 
^  Qimmer mit Äabinet (geeign. f. Otfig.) 
oom 1. %pril gu oerm. gnnferftr. 0.
2 Stmmcr, ®ü4)c u. Subejjöt
sofort gu oerm. ©crecbteftrafee 5, I.______
HXine 3$oI)nung Hon 5 Zimmern unb 
^  Subebör oom 1. tlpril gu oermietben 
pinritnfivaftt 9 . W. Busse.

SSremtfyol̂ - unb 
|lû ôl5-Perknuf.
Globen 1. unb 2., troef., Sftunbfnüppel oon 

9 Wlt an p. ctlftr., SDadbftöcfe, foioie alle 
©orten ©tangen, ^e r̂iegel, 3 3Jleter lang, 
eich. ©rennbolg, ©peilen unb ©täbe :c. 
offerirt A . F ittyer, flUngflo b. ©obgorg.

fî tne stellet u Jollen,
besäumt unb unbefäumt, ©rima=2öaare, 

für Tischler

ei(Üe»=9luttSüolä,
jeber ©tärfe,

komplette gtinttut- $tytnkarryw.Ulmer & Kaun,
^otjljanblung unb 2>ampffägtwerf, 
gulmcr güanfite 49. — gernfhred)cr 82.

s  ? I f  11 8 

1S  2 .  f’-Sö'!3 Ä  %
P» » o .  = S-. J4 --S  ps C O ö ja

ß
C S 55 *̂o
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fl. möbl. Zimmer ist sofort biü. gu oerm* 
©aulinerftrafie 2, 1 2̂ r. n. oorn.

Sftrutf unC* ©erlüg oon © £ ombroty f Tf in Tiom,


